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für das

3. Vierteljahr 1900
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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer ans-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel-
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die anusgezeichneten Jnformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge-
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China und Marokko werden unſeren Leſern die hervor

ragend orientirten m a gen n n
e im oſſenen erterfolgte Neugeſtaltung der politiſchen Varilnnſe

Europas entwickelt ſich nunmehr eine Nenordnnng der
Weltpolitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Trans
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Anuftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Unrnhen, Greuelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin“ mit dem Abdruck des
hoch intereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers Arthur Zapp:

„Ein ſenſationeller Fall.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be-
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Möttelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Kündigungsfriſten nach der Gewerbeordnung
und dem Bürgerlichen Geſetzbuch.

Das Arbeitsverhältniß der gewerblichen Arbeiter iſt du
Spezial Beſtimmungen der Gewerbeordnung unabhängig vom
Bürgerlichen ch ausführlich geregelt worden. Dieſe
Beſtimmungen bleiben mit der wenigen durch Art. 36
des Einführungsgeſetzes zum B. G.-B. bedingten Aenderungen
in Kraft ſie werden aber durch die Vorſchriften des B. G.-B.

(SS 611--629) ergänzt, welche für alle reichsgeſetzlich geregelten
Dienſtverhältniſſe Geltung haben, ſoweit ihnen nicht Spezial
vorſchriften in der Reichsgeſetzgebung entgegen ſtehen.

Jn Bezug auf die Kündigungsfriſten finden wir in beiden
Rechtsguellen den Grundſatz durchgeführt, daß dieſe Friſten für
beide Parteien, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, gleich ſein müſſen.
Die ReichsGewerbeOrdnung ſpricht dies ausdrücklich aus das
Bürgerliche Geſetzbuch kennt nur Kündigungsfriſten ſchlechthin,
ohne Rückſichtnahme auf die Parteien, wodurch die rechtliche
eicer pre beider in dieſem Punkte ebenfalls bewieſen
iſt. Jn beiden Geſetzbüchern finden wir ebenfalls den Grund
ſatz vertreten, daß ein „wichtiger Grund“ jede Kündigungsfriſt
ausſchließt. Das B. G.-B. beſtimmt dies ganz im Allgemeinen, die
R.Gew.O. beſchränkt die Anwendbarkeit des „wichtigen Grundes“
aufArbeitsverhältniſſe, für die mindeſtens eine vierwöchentliche Dauer
feſtgeſetzt war, oder bei denen eine längere als vierzehntägige
Kündigung vereinbart wurde; ſie ſetzt aber, den ſpeziellen Verhältniſen des Gewerbes Rechnung tragend, für ſämmtliche ge

werblichen Arbeiter außerdem in S 123 die Gründe feſt, die
den Arbeitgeber und in S 124, die den Arbeitnehmer berechtigen,
vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne
das Arbeitsverhältniß zu löſen. Es iſt zu hoffen, daß in der
Rechtſprechung prinzipielle Uebereinſtimmung herrſchen wird,
und hier wie dort Thätlichkeiten, Vertrauens oder Treubruch,
unſittliches Verhalten, Trunkenheit, abſchreckende Krankheit,
Unfähigkeit, Nichtauszahlung des Lohnes und Aehnliches in
Betracht kommen werden.

Jm Uebrigen gelten mit Ausnahme der allgemein
gül tigen Beſtimmung, daß Dienſtverhältniſſe, die für länger
als fünf Jahre eingegangen ſind, nach la von fünf Jahren
mit einer ſechsmonatlichen Kündigungsfriſt gelöſt werden können
(B. G.-B. S 624), die im Vertrage vereinbarten Kündigungs-
n Sind ſolche Vereinbarungen nicht getroffen, ſo unter
cheidet das B. G.-B. Dienſtverhältniſſe, die nach Zeikabſchnitten

bemeſſen ſind, und Dienſtverhältniſſe, bei denen das nicht der
Fall iſt. Jſt die Vergütung nach Tagen, Wochen, Monaten,
Vierteljahren oder längeren Zeitabſchnitten bemeſſen,
ſo iſt im Tagelohn die Kündigung nur Tags vorher, bei
Wochenarbeit nur für den Schluß der Woche und ſpäteſtens
des Montags, bei Monatéedienſt nur für den Schluß des Monats
und ſpäteſtens am vorausgehenden Fünfzehnten, bei viertel
jährigen oder längeren Vertragsverhältniſſen nur für den Schluß
des Kalendervierteljahres und ſpäteſtens 6 Wochen vorher
zuläſſig. Dieſe letzte Kündigungsfriſt iſt den mit W Bezügen
ur Leiſtung höherer Art Angeſtellten, insbeſondere den Erziehern,Peiwatheanten, Geſellſchafterinnen u. ſ. w. auch dann zugebilligt,

wenn die Vergütung nach kürzeren Zeitabſchnitten als Viertel-
jahren bemeſſen iſt.

Jſt hingegen das Dienſtverhältniß nicht nach Zeitabſchnitten
geregelt, ſo hat in Annäherung an die R.-Gew.-O. eine Kün-
digungsfriſt von zwei Wochen Geltung. Nur wenn das Dienſt-
verhältniß als Nebenbeſchäftigung angeſehen werden kann, wenn
es alſo die Erwerbsthätigkeit des Dienſtverpflichteten nicht voll
ſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch nimmt, kann das Dienſt-
verhältniß jederzeit gekündigt werden.

So das Bürgerliche Geſetzbuch. Die Gewerbeordnung,
deren Beſtimmungen nur für die gewerblichen Arbeiter und
Angeſtellten Geltung haben, ſtellt, ſofern wir von dem Lehrlings-
verhältniß, das hier unberückſichtigt geblieben iſt, abſehen, als
einfache Norm die Beſtimmung hin, daß, wenn nicht
anderes verabredet iſt, das Arbeitsverhält niß
durch eine jedem Theile freiſtehende vierzehn
Tage vorher erklärte Aufkündigung gelöſt
werden kann 122). Durchbrochen wird dieſer Grund-
t nur in Bezug auf die mit der eng oder Daß
ichtigung des Betriebes oder einer esſelben Beau

tragten, wie Betriebsbeamter, Werkmeiſter, Bautechniker, Che
miker uſw. Liegt ein wichtiger Grund vor 133b), oder treten
die in S 1330 und 133 d aufgeführten beſonderen Umſtände des
Vertrauensbruchs, der Thätlichkeit, Ehrverletzung, des unſitt
lichen Lebenswandels, der Lohnverweigerung uſw. ein, ſo kann
die ſofortige Aufhebung des Dienſtverhältniſſes verlangt werden.
Sonſt kann, wenn nichts Anderes verabredet iſt, das Dienſt-
verhältniß nur mit Ablauf des Kalendervierteljahres nach ſechs
Wochen vorher erklärter Aufkündigung gelöſt werden.

Ein Hauptunterſchied zwiſchen dem gewerblichen Arbeits
verhältniß und dem durch das B. G.-B. Erfaßten iſt demnach
der, daß das erſtere mit Ausnahme anderer Vereinbarung und
der durch die R. Gew.O. vorgeſehenen beſonderen Fälle nur
mit 14tägiger Kündigungsfriſt gelöſt werden kann, während
das zweite, wiederum abgeſehen von anderer Vereinbarung und
den geſetzlichen Ausnahmen, je nach den oben geſchilderten Ver
hältniſſen mit einer Kündigungsfriſt von einem Tage, einer
Arbeitwoche, einem halben Monat oder von ſechs Wochen gelöſt
werden kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Juni.

Nochmals das Jubilänm des Herrn v. Miquel.
Ganz in unſerem Sinne geben auch die „Kreuz.-Ztg.“ und die
„Conſerv. Corr.“ ihrer Genugthuung über die zehnjährige
miniſterielle Thätigkeit des e v. Miquel Ausdruck; das
offizielle Organ des Wahlvereins der deutſchen „Conſer-
vativen“ ſchreibt.

Am 24. den konnte Herr von Miquel auf eine zehnjährige er-
folgreiche Thätigkeit als Finanpminiſier zuxückblicken. Es iſt nicht

üblich zehnjährige Jubiläen zu feiern allein bei Miniſtern kann man
ſehr wohl eine Ausnahme machen, und Herr von Miquel hat es
verdient, daß man ſeiner bisherigen Amtsführung volle Aner
kennung zollt.

Dem Herrn Finanzminiſter gebührt dieſe Anerkennung nicht nur
wegen der von ihm durchgeführten Reform der direkten Steuern,
ſondern wegen der Richtung in der Geſammtpolitik,
die er nicht als Parteimann, ſondern als Staatsmann dem
ganzen Staatsminiſterium aufzuprägen wußte und die nun wieder
in die Bahnen Bismarcks eingelenkt iſt. Schon die Steuer
reform war ein Werk, das Herr von Miquel im Geiſte des großen
Kanzlers unternahm und durchführte, ein Werk, bei deſſen Zuſtande-
bringen ihn die Konſer vativen um ſo lieber unterſtützen
konnten, als die damit herbeigeführten Reformen ſtets in ihren Pro
grammen an hervorragender Stelle verzeichnet waren.

Allein nicht nur in finanzpolitiſchen, auch in wirthſchaftspolitiſchen

ragen hat Herr von Miquel entſchloſſen diePfade Bismarcks eingeſchlagen, indem er ſich beizeiten
und offen als Gegner der einſeitigen Bevorzugung von Handel und
Export bekannte und den Standpunkt verurtheilte, daß die Land
wirthſchaft nur dazu da ſei, um als Kompenſationsobjekt für günſtige
Handelsverträge, als „Opfer“, zu dienen. Der Herr Finanzminiſter
erkannte die land wirthſchaftliche Nothlage an und zeigte ſich zur Hilfe
bereit; er war auch nicht im Zweifel darüber daß es ſich hierbei
niht darum handle, den „Agrariern“ Sondervortheile zu ſchaffen,
hre nur darum, Unrecht gut zu machen und Verſäumtes nach-
zuholen.

Was iſt es auch anderes als die Rückkehr zum politiſchen Pro
ramm des großen Kanzlers, daß Herr von Migquel die Politik derEmin proklamirte Wir können alſo nur wünſchen, daß der

Herr Vizepräſident des Staats miniſteriums noch lange ſeine, dem
wirthſchaftlichen Frieden dienende Thätigkeit zum Wohle unſeres
Vaterlandes ausüben und daß er ſich durch die Anfeindungen, die
ihm namentlich aus dem Lager ſeiner ehemaligen Parteifreunde zu
theil werden, in ſeinem Wirken nicht beirren laſſen möge.

Sehr unzufrieden iſt natürlich der brave Freiſinn und
ſeine Schweſter, die Sozialdemokratie, mit dem hochver
dienten Jubilar. Ein, freilich auf allerniedrigſter Stufe ſtehendes
Sozialiſtenblatt verſteigt ſich ſogar zu dem Ausrufe; „Der
Kommuniſt und MarxJünger vor fünfeig Jahren heute der
erklärte Liebling der Agrarier und Kreuzztg.! Dieſe
Wandlung bringt nicht jeder fertig Hierauf iſt nur zu ent
gegnen: „O ja, dieſe Wandlung macht jeder geiſtig normal
veranlagte Menſch durch, der, wenn er als jugendlicher Wirr-
Brauſekopf irre geleitet war, die ehrliche Abſicht hat, das Rechte
zu finden, ſich zu vervollkommnen, zu läutern und zu klären.
Nur Thoren oder Böswillige machen dieſe Wandlung
nicht durch!

„Agrarier“. His jetzt mußte unter der liberalen Be
zeichnung „Agrarier“ eine politiſche Richtung verſtanden werden,
die unter Zurückſetzung aller übrigen Jntereſſen und beſonders
des Gemeinwohls aus rein gewinnſüchtigen Motiven Sonder-
vortheile für die Landwirthſchaft erſtrebt. Eine ſolche Richtun
giebt es aber nur in der Phantaſie der Liberalen un
Demokraten. Gleichwohl hat deren Preſſe jahraus jahrein in
dieſem Sinne auf „Agrariern“ herumgepaukt.

Heut iſt in den Freihandels- und Börſenblättern zu leſen,
das Waarenhausſteuergeſetz bedeute ein „echtes Stück
agrariſcher Jntereſſenpolitik“. Danach haben die Herrſchaſten
den Begriff der „agrariſchen Jntereſſen“ erweitert; denn ſie
werden a nicht behaupten wollen, die Ramſchbazare nnd
Waarenhäuſer machten den Landwirthen Konkurrenz oder die
Kleinhändler und Handwerker gehören zum landwirthſchaftlichen
Gewerbe.

Es ſcheint demnach, daß die Zeitungen und Politiker, denen
das Sonderintereſſe von Großhandel und Börſe kurz des
Großkapitals allein am Herzen liegt, und denen das
Gemeinwohl mit dem Wohle weniger Großkapilaliſten gleich
bedeutend iſt, alle gleichviel ob ſie Landwirthe,

andwerker, Kleinhändler ſind, als „Agrarier“ anſehen, die
ihre Zirkel ſtören. Bis jetzt hat man auf der Linken den Trik
befolgt, in erſter Linie „Junker“ als „Agrarier“ auszugeben
neuerdings legt man wenn auch aus Verſehen die Karke
offen auf den Tiſch und zeigt, weß Geiſtes Kind man iſt.

Jn dieſem Sinne, in dem der entſchiedenen Feinde von
Bevorzugungen des an ſich bevorzugten Großkapitals in irgend
welcher Form, wird jedermann und jede Partei auf die Be
r „Agrarier“ ſtolz ſein können denn damit iſt in der

hat ausgedrückt, daß die „Agrarier“ keine landwirthſchaft-
lichen Sonderintereſſen, ſondern das Wohl aller produktive
Erwerbsklaſſen und damit das der Allgemeinheit erſtreben,
die unter dem brutalen Mißbrauch der Macht des Großkapitals
ganz unerträglich zu leiden hat.

Schutz für Surrogate? Jn den „vBerliner Polit.
Nachrichten“ wird mit ganz unverſtändlicher Wärme für den
Gebrauch von Surrogaten zur Bierbereitung eingetreten. Es
heißt in den betreffenden Ausführungen, das Verbot der
Surrogate würde auf Koſten des Kartoffelbaues und der
kleinen Brauereien erfolgen; da die kleineren Betriebe
gegenüber den Aktienbrauereien nur konkurrenzfähig ſeien, in-
dem ſie billigere, aber durch Surrogate beſonders ver-
muthlich durch Kartoffeln verfälſchte Biere herſtellen. Gegen
dieſe Auffaſſung, durch welche unſer ganzes norddeutſches Brau-
gewerbe, inſonderheit aber die kleineren Brauereien, auf das
ärgſte diskredirt werden, kann man nicht ſcharf genug proteſtiren.
Gerade kleinen Brauereien wird mit Recht nachgerühmt, daß
ſie vielfach reellere Biere herſtellen als die Akkienunter-
nehmungen, die bekanntlich Dividenden und Tantièmen in Prozent-

ſätzen zahlen, die von Kleinbrauereien auch nicht annähernd als
Gewinn beanſprucht werden. Sollte aber der Kartoffelbau wirklich
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ür die Brauereien in bemerkbarem Maße in Betracht
ommen, ſo müßten es doch gerade die großen Betriebe ſein,

welche dieſes Surrogat verwenden; denn der Kartoffelbedarf
der Kleinbetriebe würde dabei kaum ſonderlich ins Gewicht
fallen, da ja ein Rezept, Bier aus Kartoffeln allein zu brauen,
noch nicht erfunden iſt. Wir können nur wiederholt unſerem
Wunſche, jegliche Surrogate bei der Herſtellung von Bier
zu verbieten, Ausdruck geben. Jn Bayern befinden ſich dabei
bekanntlich gerade die kleinen Brauereien recht wohl und die
Konſumenten noch wohler.

Der nationalſozigle Bauernfaug. Jn der „Hilfe“
werden infolge Drängens durch demokratiſche Blätter einige
„Unklarheiten“ in dem zum Bauernfange berechneten national
ſozialen „Landprogramm“ beſeitigt. Jn dem Programm iſt
bekanntlich die „ſchwere Nothlage“ der Landwirthſchaft aus
drücklich betont und beſonders den kleinen Beſitzern Abhilfe
verſprochen. Wie jetzt die „Hilfe“ erklärt, iſt das „Land-
programm“ ausdrücklich im Rahmen des folgenden Beſchluſſes
aus 1898 „feſtgelegt“:

„Das Programm autonomer Schutzzollpolitik, d. h. die Er
höhung unſerer Zölle, insbeſondere der Getreide-
z ölle unter Kündigung der Handelsverträge iſt zu verwerfen.“

Alſo ganz der Standpunkt der Freiſinnigen, die der Land
wirthſchaft zumuthen, für den Groß- und Erxrporthandel
Opfer zu bringen. Ferner heißt es in der „vHilfe“, das
nationalſoziale Landprogramm fuße auf den ſchon 1896 feſt
gen Grundlinien, in denen für Reichstag, Landtag und

emeinde das allgemeine, gleiche direkte und geheime
Wahlrecht gefordert werde. Wir denken dieſe Erläuterung
der etwas dunklen Punkte in dem Landprogramm wird ge
nügen, um den Landleuten zu zeigen, daß es beſſer wäre, den
Wolf im Schafſtalle unterzubringen, als die Naumannſchen
Nationalſozialen in die r erein zu laſſen. Dieſe Herr
ſchaften ſind und bleiben die Vorarbeiter für die Sozial
revolutionäre!

Liefernngen für den Staat. Jn England wird
bei Lieferungen für den Staat, für die Kolonien
oder für mit dem Staate und ſeinen Organen in Verbindung
ſtehende Geſellſchaften und Unternehmungen die Konkurrenz
des Auslandes meiſt einfach dadurch aus geſchloſſen,
daß in den Verdingungsbedingungen die Verwendung
in England erzeugten Materials vorgeſchrieben wird. Aber
auch, wo dies nicht ausdrücklich der Fall iſt,
wird die Vergebung an britiſche Unternehmer als
geradezu ſelbſtverſtändlich angeſehen, ſo daß die Vergebung einer
Lieferung von Eiſenbahnmaterialien nach Jndien an eine deutſche
Firma zu einer Erörterung im Parlamente e hat, obwohl
dieſe Vergebung nur erfolgt war, weil die britiſchen An-
gebote durchaus übertriebene Preisforderungen enthielten.
Das britiſche Beiſpiel, wie man auf dem Gebiete der
Lieferungen für den Staat und andere öffentliche Körper-
ſchaften die nationalen Jntereſſen wahren und fördern kann,
iſt auch für uns lehrreich. Denn angeſichts der Thatſache,
daß das Großpolenthum die Verdrängung der deutſchen
Gewerbebetriebe aus den zweiſprachigen Landestheilen mittels
Boykottirung planmäßig und leider nicht ohne Erfolg betreibt,
erwächſt dem Staate ſowie den anderen Körper-
ſchaften geradezu die Verpflichtung, nach Kräften dafür zu
ſorgen, daß die in jenen Landestheilen anſaäſſigen
deutſchen Gewerbetreibenden Arbeit bekommen und
nicht durch die polniſche Agitation der Exiſtenzfähigkeit
beraubt werden. Es wird daher ernſtlich zu erwägen ſein, ob
nicht auch bei uns bei allen Lieferungen und
in für den Staat und unter ſtaatlicher
Aufſicht ſtehende Verwaltungen in ähnlicher Weiſe
die deutſchen nationalen Jntereſſen zu wahren
ſein möchten, wie dies ſeitens des britiſchen Staates ſeiner
Kolonien und anderer öffentlichen britiſchen Körperſchaften zu
Gunſten der britiſchen Jnduſtrie längſt geſchieht.

Preuſzen und Bayern. Von den ungetrübten herz-
lichen Beziehungen, die zwiſchen dem kaiſerlichen und dem
bayeriſchen Hofe beſtehen, ſpricht die Thatſache, daß der
Kaiſer den Prinzen Ruprecht von Bayern,älteſten Sohn des Prinzen Ludwig, eingeladen hat, den
Regatten in Kiel beizuwohnen, und daß der Prinz dieſen Mitt
woch von München nach Kiel reiſt, da ihm die Einladung des
Kaiſers ſehr erfreute. Bekanntlich vermählt ſich dieſer Prinz
2 10. Juli mit einer Tochter des Herzogs Karl Theodor von

ayern.

Ein nochmaliger Beſuch des Kaiſers in Lübeck ſteht für
Sonnabend, den 30. d. Mts., bevor. Der Monarch wird an dieſem
Tage dort eintreffen, um in den Räumen des Rathskellers daſelbſt
an einem Frühſtück theilzunehmen, welches im Anſchluß an die
Segelfahrt Kiel Travemünde von den Mitgliedern des Kaiſerlichen
Yachtklubs des Norddeutſchen Rigattavereins und des Lübecker
Yachtklubs veranſtaltet wird. Die Reiſe des Kaiſers nach Lübeck
erfolgt mittels Schiffes, die Landung daſelbſt beim Hafenmeiſterhauſe;
hier wird der Kaiſer einen Wagen beſteigen und durch die Stadt
nach dem Rathsweinkeller fahren.

Perſonalnachrichten. Der Herrenmeiſter des Johanniter-
Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, hielt geſtern im
Ordensſchloſſe zu Sonnenburg ein Kapitel des Ordens ab, an dem
nur die Kommendatoren und Ordensbeamten theilnahmen. Der
Landrath von Etzdorf, der ſich auf der Rückreiſe von England
befindet, iſt vom Kaiſer nach Kiel befohlen worden.

F Herr Dr. DOertel, Direktor des Bundes der Land
wirthe, veröffentlicht folgende Erklärung

„Jn einigen Blättern finde ich Mittheilungen über eine von mir
kürzlich in Ebernburg gehaltene Rede, die der Richtigſtellung bedürfen.
Jch habe über die nach menſchlicher Vorausſicht bevorſtehenden welt
geſchichtlichen Entſcheidungen ſachlich nichts Anderes geſagt, als was
ich bei der dritten Leſung des Flottengeſetzes im Reichstage ſelbſt
ausgeführt hatte. Von den vertraulichen Mittheilungen, die in der
Budgetkommiſſion gemacht worden ſind, habe ich nur das geſagt, daß
ſie nicht zu weiterer Verbreitung geſtimmt und geeignet ſeien eine
Jndiskretion konnte ich ſchon deshalb nicht begehen, weil ich zu der
Zeit, als jene vertraulichen Mittheilungen gemacht wurden, der Budget-
kommiſſion nicht angehörte.

Zur Kenntniß der Berufsgenofſſenſchaften iſt es
mehrfach gelangt, daß Perſonen, die in dem Rufe von Kur-
pfuſchern ſtehen, ſich auffällig und unter allerhand falſchen
Vorſpiegelungen darum bemüht haben, die Behandlung Unfall-
verletzter zu übernehmen, was ihnen auch verſchiedentlich
gelungen iſt. Da in allen dieſen Fällen die Heilerfolge faſt
negativ geweſen ſind, iſt angeordnet worden, daß ſolche Perſonen
unter keinen Umſtänden, auch wenn ſie eine bedeutende Privat-
kundſchaft haben ſollten, für die Zwecke der Unfallverſicherung
bei Unglücksfällen herangezogen werden dürfen.

Die Relikten der Lehrer. Jm Einverſtändniſſe mit der
Königlichen Ober-Rechnungskammer hat der Finanzminiſter und der
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten
angeordnet, daß auch die vom Skaate allein zu unterhaltenden
Volksſchulen den Volksſchullehrer-Wittwen und
Waiſenkaſſen der betreffenden Regierungsbezirke anzu-
ſchließen ſind.

Keine Poſtkarten mit Wagarenproben. Jn Jtalien,
Dänemark, der Schweiz und anderen Ländern werden bekanntlich ſeit
längerer Zeit Poſtkarten mit daran befeſtigten Waaren-
proben von den Poſtverwaltungen im inneren Verkehr zugelaſſen.
Die Handelskammer in Brandenburg hatte an den Staatsſekretär
des Reichspoſtamts das Erſuchen gerichtet ſolche Poſtkarten auch in
Deutſchland zuzulaſſen. Die Kammer wunde jedoch abſchlägig
beſchieden.

Beſchwerde der Anwaltskammer. Jn einer Straf-
kammerſitzung im Bezirke des Kammergerichts war vor der
beſtimmten Derminſtunde mit Zuſtimmung des
Angeklagten, aber ohne Anweſenheit des von ihm ge-
wählten Vertheidigers die Hauptverhandlung vor ſich
gegangen. Der Vertheidiger hatte ſich, geſtützt auf ſeine
Ladung, natürlich darauf verlaſſen, es werde unter allen
Umſtänden die Terminſtunde abgewartet werden, bevor mit
ihm oder ohne ihn in die Verhandlung eingetreten
würde. Da im Rahmen der Strafprozeß Ordnung eine
Anfechtung des Verfahrens keinen Erfolg zu verſprechen
ſchien, ſo erhob aus Anlaß dieſes Falles die Anu-
waltskammer Beſchwerde bei dem Präſidenten des Kammer-
gerichts mit dem Antrage, im Auffichtswege das Vorgehen der
Strafkammer, durch welches die Stellung und Thätigkeit der
Rechtsanwälte als gewählter Vertheidiger überhaupt gefährden
und beeinträchtigt werde, zu mißbilligen und einer Ueberhand-
nahme vorzubeugen. Daraufhin hat der Präſident des Kammer-
gerichts die Anwaltskammer, der „Köln. Zig.“ zufolge, dahin
beſchieden, er erachte die Beſchwerde für vollkommen begründet
und habe dieſe ſeine Auffaſſung auch den Gerichten ſeines Be-
zirks nicht vorenthalten.

Ching.
Jn vielen Blättern und auch im Publikum kann man die

ſonderbarſten Anſchauungen über die Zuläſſigkeit der Ver-
wendung deutſcher Truppen im Auslande leſen. So wird be
hauptet, die Reichsverfaſſung ſchließe eine ſolche aus. Jn Wahr

heit ſteht in der Reichsverfaſſung kein Wort darüber; zur Zeit,
als dieſelbe gegeben wurde, beſaß Deutſchland noch keine
Kolonien. der Soldat ſchwört ſeinem Kriegsherrn
Treue z u aſſer, und zu Lande; er hat
deſſen Befehlen zu folgen, gleichviel, wohin er geſchickt
wird. Wenn Preußen im Jahre 1864 nicht Jsland und die
Fär-OerJnſeln, im Jahre 1870 nicht Algier oder andere fran
öſiſche Kolonien angriff, ſo lag dies lediglich am Mangel einerMarken Flotte, keineswegs aber beruhte es auf „grundſätzlichen“

Bedenken. Richtig iſt nur, daß die Militärbehörden im Jntereſſe
der Mobilmachung nicht gern den Verband der Armeekorps zer-
reißen und dieſe durch Abkommandirungen ſchwächen werden;
aus dieſen Gründen wird man ſtets, ſolange es irgend angeht,
zu Freiwilligen ſeine Zuflucht nehmen.

Die ſtaatsrechtliche und völkerrechtliche Stellung
des Deutſchen Reiches zu China iſt übrigens augenblicklich
höchſt unklar. Thatſächlich hat zwiſchen den Truppen beider
Mächte ein Kampf ſtattgefunden; man kann deshalb geneigt
ſein, ihr gegenſeitiges Verhältniß als Kriegszuſtand zu
bezeichnen. Aber die diplomatiſchen Beziehungen ſind nicht
abgebrochen, und die übrigen Folgen des Kriegszuſtandes ſind
bis jetzt nicht eingetreten. Man mag hieraus entnehmen, daß
man die Stellung des Deutſchen Reiches zu China nicht nach
denſelben Geſichtspunkten betrachten darf, wie diejenige zu den
Staaten der engeren Völkerrechtsgemeinſchaft.

Der Stand der Dinge in China iſt gefahrdrohender
denn je. Auch die endlich vorliegende amtliche Meldung des
Admirals Bruce an die engliſche Admiralität, die wir mitge
theilt haben, bringt nichts weniger, als eine tröſtliche Meldung.
Jm Weſentlichen beſchränkt er ſich darauf, mitzutheilen, daß
Tientſin eingeſchloſſen iſt und daß die hart bedrängte Stadt
einſtweilen auf ihre eigene Widerſtandskraft angewieſen bleiben
muß, obwohl alle Anſtrengungen zum Entſatz gemacht worden
ſeien. Das Schickſal Seymours und ſeiner internationalen
DTruppe bleibt fortdauernd ungewiß, ebenſo wie das der zur
Hilfeleiſtung nach Tientſin bereits entſandten Nachſchübe, und
auch Bodrick mußte, wie mitgetheilt, in der geſtrigen Sitzung
des engliſchen Unterhauſes zugeben, daß die militäriſche Lag
in Peking und Tientſin noch gänzlich ungeklärt iſt.

Ueber das Schickſal der Geſandtſchaften in
Peking hat nun doch lebhafte Beunruhigung die-
jenigen Kreiſe ergriffen, die mit den Pekinger Verhältniſſen
vertraut ſind. Wir halten uns jedenfalls verpflichtet, einer
Stimme aus dieſen Kreiſen Raum zu geben, ohne ihre peſſi-
miſtiſche Auffaſſung zu theilen. Jndem wir der Hoffnung
Ausdruck verleihen daß ſchon die nächſten Telegramme die
Anſichten dieſes Gewährmanns Lügen ſtrafen mögen, geben wir
ihm hiermit ſelbſt das Wort:

„Wenn der Draht uns keine Nachricht aus Peking zuträgt, ſo
hat dies ſeine Erklärung. Unerklärlich aber iſt es, daß Niemand von
dem zahlreichen diplomatiſchen Korps einen Chineſen gefunden haben
ſollte, der ihm als Kourier gedient hätte. Viele der Herren ſind
jahrelang auf ihren Poſten, viele Mitglieder behertſchen als Dol
metſcher vollſtändig die Landesſprache. Die Geſandten beſitzen ein-
geborene Diener, die ihrer Herrſchaft oft treu ergeben ſind. Schließlich
giebt es zwiſchen den Diplomaten und den einheimiſchen Würdenträgern
manche geſellſchaftliche Verührungspunkte, die nicht ſelten zu einem ge
wiſſen freudſchaftlichen Verkehr geführt haben, der, wenn auch nicht
zwiſchen allen Diplomaten und Chineſen, ſo doch gewiß zwiſchen
einigen beſtand. Wir dürfen auch die europäiſche Geſchäftswelt in
der Hauptſtadt nicht vergeſſen. Sie arbeitet mit chineſiſchen Staaks-
beamten, Firmen und Angeſtellten. So iſt eine zahlreiche Auswahl
vorhanden unter denjenigen, die einen Kourier ſtellen oder ſelbſt den
Dienſt leiſten könnten. Reiche Belohnung iſt dem Boten gewiß in
Ausſicht geſtellkt, und die Leiſtung an ſich iſt eine ganz unbedeutende:
Denn was wollen die zehn Meilen von Peking zur Küſte für Bewohner
eines ungeheuren Landes beſagen, in welchem man erſt jetzt mit dem
Bau von Bahnen begonnen hat. Wer ſich dies alles vergegen-
wärtigt, muß bezüglich des Schickſals der Geſandten die ernſteſten
Beſorgniſſe hegen. Entweder iſt das Schickſal der Europäer bereits
beſiegelt, oder Peking ſteht unter einer Schreckensherrſchaft, die das
Schlimmſte falls es noch nicht eingetroffen jeden Augenblick be-
fürchten läßt. Wenn wir aus der Geſchichte eine ähnliche Situation
zum Vergleich heranziehen wollen, ſo brauchen wir nur an das Paris
der Jahre 1792, 93 und 94 zu denken. Eine einzize Volſchaft
hätte damals viele der einge ſchloſſenen hohen Herren und Damen zu
retten vermocht. Hunderte waren gewiß für ihre einſtigen Freunde
oder Gebieter eine ſolche rettende Botſchaft zu übernehmen bereit.
Aber der Schrecken hielt alles mit eiſernen Krallen unter ſeinem
Bann und erſtickte jeden Rettungsgedanken im Keime oder führte
den Boten ſelbſt ins Verderben. Und wer will leugnen, daß

(Rachdruck verboten.)

Von Tſchifn bis Tientſin.
Reiſcerinnerung von Marinepfarrer a. D. P. G. Heims.

Nachdem die Spannung auf das große Drama im Buren
lande angefangen hat einer betrübenden Gewißheit Raum zu
geben, fängt ein neues Drama an, die Blicke der Welt auf ſich
zu ziehen. Jn Oſtaſien bereiten ſich Dinge von unabſehbarer
Bedeutung vor, und unter den Namen, die jetzt genannt
werden, als ſolche von Städten, die den Angriffen der chine-
ſiſchen Fanatiker ausgeſetzt ſind, werden z. Z. beſonders Tſchifu
und Tientſin genannt.

Als es noch kein Kiautſchaun gab, mit der Ausſicht auf
einen großartigen Badeſtrand dort eigenem deutſchen
Gebiet als Sommerfriſche, gab es doch in Nordchina ein
Tſchifu als hochangeſehenen Bade- und Erholungsort für
die an der oſtaſiatiſchen Küſte wohnenden Europäer. Auch
wir gingen dort zu Anker. Aber allerdings nicht um zu
baden, ſondern im Dienſt des Kaiſers und an Bord
Sr. Fregatte „Eliſabeth“'. Von Tſchifu ich ſehe gar
nicht ein, weshalb man es den Engländern zu liebe
„Cheefoo“ ſchreiben ſoll ſahen wir zunächſt allerdings
nicht viel oder eigentlich gar nichts denn der Ankerplatz
der Kriegsſchiffe iſt bei den Kung-kung-Tau-Jnſeln, die ſich in
anderthalb deutſche Meilen Entfernung von der Stadt aus dem
Gelben Meer erheben, ſo die Rhede von Tſchifu in ziemlich
eng geſchloſſener Linie gegen die See abſchließend und einen
vorzüglichen Ankerplatz bietend. Es ſind öde, abgebrochene und
recht heruntergekommen ausſehende Felſen, auf deren größten
der ſich ſogar Mühe giebt, einigen Graswuchs aufzuweiſen, ein
weiß und roth angeſtrichener Leuchtthurm ſich erhebt. Auf der
Rhede ſelbſt könnten ohne Beſchwer wohl ſämmtliche Kriegs-
flotten der Welt liegen.

„Alles, was von Tſchifu von Bord aus zu ſehen war, be
jchränkte ſich auf den undeutlichen Schimmer einiger heller
Gebäude und eine weiße Mauer, welche den Gipfel des „Bluff“
e Das Gebirge des Ufers ſah wieder ganz ſo abgeholzt,
kahl und langweilig aus, wie man es von einer chineſiſchen
Küſtenſtrecke nur erwarten kann. Bloß zur Abendzeit, bei unter
gehender Sonne, konnten auch dieſe öden Geſteinmaſſen, in

Gluth und Gold und Purpur getaucht, bezaubernd ſchönen
Schimmer um ſich legen.

Die Dampfpinaß, die uns den weiten Weg von Bord bis
an Land gebracht hat, ſtoppt und hört auf zu raſſeln und zu
fauchen, nachdem wir jenen „Bluff“, einen mächtigen, tief durch-
furchten braunen Felsblock, umfahren und im eigentlichen
Binnenhafen an die Landungstreppe gelegt haben.

Es iſt Ebbe. Aber von dem ſchlammigen Grund iſt ſo gut
wie nichts zu ſehen. So dicht iſt er buchſtäblich bedeckt mit
flachen, floßähnlichen Laſtböten in dichtgedrängter Reihe. Die
meiſten lagen ganz verlaſſen da. Jn einigen aber regte ſich
ein recht faules, nacktes, unreinliches Leben gähnender oder be-
haglich ſtöhnender Kulis, auf der anderen Seite des Raumes
patſchten nackte braune Jungens im warmen, gährenden
Schlamm umher und prügelten ſich um einen armſeligen
Taſchenkrebs; weiter hinauf wurden neue Kähne bei lang-
ſamerem Feuer angeſchwelt, um die edlen Fahrzeuge in Er-
mangelung von Farbe gegen das Waſſer zu ſtärken. Draußen
im tieferen Waſſer fuhren Flöße aus einfachſtem Balkenbau
umher, gelenkt von kräftigen Kerlen in der denkbar einfachſten
Dracht der Erde, durchaus waſchecht und waſſerdicht. Dicht
aufgeſchloſſen lag dort auch noch eine andere Art von Fahr-
zeugen, die jetzt wohl ganz verſchwunden ſein werden nationale
kaiſerlich chineſiſche Kriegsdſchunken mit hohein, bunt gemaltem
Heck und hohem, eckigem, breitem Bug, mit zwei weit nach
vorn und achtern hinausgerückten Maſten. al an den
an ſich ganz unbrauchbaren Schiffen iſt die im Verhältniß zur
Größe überſtarke Beſtückung von bis zu acht alten Vorder-
ladergeſchützen von ganz gehörigem Kaliber. Stattlicher ſtellten
ſich einige moderne und ſehr ſauber gehaltene weißgemalte
Panzerkanonenboote dar, von denen die chineſiſche Kriegs
ſage der gelbe dreieckige Wimpel mit dem blauen Drachen,

attert.
Unten am Seeſtrande und vor dem Hotel entwickelte ſich

beſonders zur Zeit des oft zauberhaft ſchönen Sonnenunter-
ganges ein farbenbuntes, ganz abendländiſch-elegantes Bild von
ruhenden und luſtwandelnden Badegäſten, unter denen beſonders

die Damen in Toiletten erſchienen, die überall 6 hätten ſehen
laſſen können, und da wurde nun im Abendſonnengold ge-
plaudert, geflirtet, beobachtet, geſcherzt, und es dachte damals
wahrlich keiner daran, daß das einmal anders und weniger

Tagen der angreifenden „Boxers“, denen natürlich wieder ein
engliſcher Name, ſtatt der Partei „vom großen Meſſer“ hat
angehängt werden müſſen.
Außer ſeinem ſchönen Strande, ſeiner guten Luft und
ſeinem Salzwaſſer hat Tſchifu noch eins, durch das es an
genehm auffällt, beſonders dem Seefahrer, der es lange hat
entbehren müſſen: das prächtige Obſt, das in Geſtalt von
Aepfeln, Pfirſichen, Pflaumen und herrlichen Trauben ſich dar
bietet in unerſchöpflicher Zi

Jn den Gärten der Europäer finden wir all' unſere lieben
Bekannten und ſtummen Freunde: da blüht die bunte Aſter,
die leuchtende Petunie, der gluthrothe Geranienſtrauch und die
duftende Reſeda. Und wie köſtlich ſind die Veranden der
Wohnhäuſer der Europäer mit Schlinggewächſen verhangen
und mit Pflanzen, die in Töpfen und Kübeln blühen, ge-
ſchmückt. Ueberall Farbe, milde Luft und T Leben
wenigſtens äußerlich, und ſo lange der Herbſt währt. Wenn
die Winterſtürme nahen, flieht Alles, was nicht bleiben muß,
zurück in die Küſtenſtädte, und es wird ſtill und öde am Strande.

Einen ſeltſamen Gegenſatz zu dem oft recht anſpruchsvoll
auftretenden Weſen der fremden Gäſte bietet das Sein der
eingeborenen Kulis. Wovon und wie ſie leben, bei ſchwerſter
Arbeit, man verſteht es eben nicht! So fällt es den kaffeebraun
gebrannten, kaum bekleideten, vom heißeſten Sonnenbrand
durchglühten Geſellen, welche als Kohlenarbeiter ihre ſchweren
Laſten ſchleppen, auf der Rhede von Kung-kungTau, ja gar
nicht ein, eine Mittagspauſe zu machen es wird ſtramm ge
ſchafft, bis der letzte Tragkorb voll Kohlen an Bord iſt, und dann
erſt hocken ſie nieder im breiten Krahn, um ihr jammervolles
Mahl von Reis und Knoblauch einzunehmen. Wie fürchterlich
die Armuth iſt, zeigten uns die kleinen, wirklich mit Nußſchalen ver
gleichbaren Kähne, in denen nackte oder mit Lumpen bekleidete
Kinder den weiten Weg bis zum Geſchwader hinausruderten,
um kleinen aber gierigen Seeräubern gleich unter fortwährendem
Ausſchöpfen der lecken Boote Alles, was über Bord geworfen
wurde, aufzufiſchen. Gelegentlich entwickelte ſich ſo um einen
ausgeſchnittenen Form ein leidenſchaftliches Wettrudern,
und der Sieger legte den armſeligen Gewinnſt ſorglichzum Abtropfen zurecht. Die greuliche Chine enſtadt

an ſich zählt e 30 Tauſend Einwohner und alle
harmlos und kurzweilig werden könnte, ſo wie jetzt in unſeren

Städte der Chineſen ſind greulich, ſchmutzig, ſtinkend, wider-wärtig, ſoweit der Kuli in ihnen hauſt am ſcheußlichſten aber
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Kouriere aus Peking nicht auch mit dem Leben ihr Unterfangen
büßen mußten

Noch düſterer als dieſer Beurtheiler betrachtet ein engliſcher
Chinakenner die Lage in Peking. Ein Telegramm berichtet
darüber

London, 26. Juni. Eine Autorität in chineſiſchen Ange
jegenheiten erklärte einem Vertreter der „Weſtminſter' Gazette“: Sir
Robert Hart war, wie er wiſſe, reichlich mit Kourieren verſehen, und
wenn die geringſte Möglichkeit vorhanden wäre, würde er eine Mel

dung durchbekommen haben. Es ſei undenkbar, daß die Handvoll
Europäer nur einen Tag gegen eine mächtige, blutdürſtige Rotte von
Chineſen Stand halten konnte. Er glaube nicht, daß
irgend Einer noch am Leben ſei.

Die heutigen Londoner Morgenblätter bezeichnen ebenfalls
die Lage als ernſter, wie man jemals erwartet hatte.

„Daily Mail“ erklärt ſehr zutreffend, es herrſche augenblicklich
ein wirklicher Kampf um's Daſein in China. Die übrigen
Blätter ſchlagen ebenfalls einen peſſimiſtiſchen Ton an. „Daily
Telegr.“ hat alle Hoffnung auf Rettung der Hilfs-
kolonne des Admirals Seymour aufgegeben.
Mehrere andere Blätter, darunter „Daily Mail“, befür-
worten die Zerſtörung der kleinen chineſiſchen Kreuzer
durch die internationale Flotte. „Morningleader“ glaubt, daß die Groß
mächte trotz Allem gezwungen ſeien, den status quo in China mit
wenigen Abänderungen wieder einzuführen. „Morningleader“
meldet aus Waſhington Die amerikaniſche Regierung hat mit der
engliſchen eine Vereinbarung getroffen, wonach die beiden Mächte
darauf beſtehen werden, daß keine Großmacht ſich einen beſonderen
Einfluß nach Wiederherſtellung der Ruhe in China zuſichern wird.

Die neueſten Meldungen lauten im Uebrigen:
Wien, 26. Juni. Aus China eingelaufenen amtlichen

Depeſchen zufolge iſt der Vertragshafen Chefoo be-
droht; zum Schutz des dortigen öſterreichiſchen Konſulats wurden
15 Mann des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Centa“ gelandet.

Madrid, 26. Juni. Wie verlautet, iſt Spanien entſchloſſen,
ebenfalls in Oſtaſien vorzugehen Es wird zum Schutze ſeiner Landes
e Wegen in China den Kreuzer „Carlos Quinto“ mit 400 Mann
entſenden.

London 26. Juni. Ueber die Lage in den vom Aufſtand
noch nicht bedrohten Theilen Chinas wird gemeldet: Die Nach
richten aus dem Norden Chinas haben auf alle
Eingeborenen einen ſchlimmen Einfluß aus
geübt. Die Bewaffnung der Chineſen ſcheint
von den Mächten unterſchätzt zu ſein. Noch
iſt in Shanghai Alles ruhig. Dennoch iſt man nicht
ohne Sorge. Jnm Hafen liegen ſechs Schiffe der Mächte,
doch haben die jüngſt eingetroffenen fünf chineſiſchen Kreuzer,
die zwar ihr Wort verpfänden mußten nicht zu fechten,
die Uebermacht. Auch erregt es große Beſorgniß, daß die Chineſen
Truppen in großer Zahl aus Sooclor heranziehen. Man ſchliet
daraus, daß ſie Krangyin Silver Jsland und Wooſung vertheidigen
wollen. Eine Anzahl Frauen und Kinder begiebt ſich nach Japan.
Vom Kriegsſchiff „Daphne“ wurden verſchiedene Geſchütze und drei
Maxims zur Vertheidigung des britiſchen Konſulats und für die
Volontärs gelandet. Die Chriſten in Canton ſind be
droht und wurden der Sicherheit halber nach Korloon gebracht.

London, 26. Juni. „Daily Telegr.“ meldet aus Shanghai:
Beamte ſchätzen die Zahl der Aufſtändigen auf drei Millionen.
Man glaubt einem aus chineſiſcher Quelle ſtammenden Gerüchte
zufolge, daß ein neuer Kaiſer bereits proklamirt worden iſt.
„Daily Expreß“ meldet aus Shanghai: Die chineſiſche Regierung
hat ſich ſeit drei Monaten 20000 Gewehre pro Monat liefern laſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird vom 25. Juni gemeldet:

Infolge Gefechtes bei Honingſpruit verloren die Engländer
40 Todte und Verwundete. General Hamilton erlitt infolge eines
Pferdeſturzes einen Bruch der Knieſcheibe.

Aus Sanderſon, 25. Juni wird gemeldet, daß der erſte
Eiſenbahnzug aus Natal, via Laingsneck, geſtern mit einer großen
Menge Eiſenbahnmaterial eingetroffen iſt. Eine Anzahl Buren
unterwarf ſich und lieferte die Waffen aus.
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Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
H Cöthen, 22. Juni. (Der land wirthſchaftliche

Centralverein für das Herzogthum Anhalt) trat
unter dem Vorſitz des Herrn Amtsraths Pro bſt Retzau geſtern im
Saale des „Hotel Rumpf“ zuſammen. Wie der Vorſitzende in ſeiner
Begrüßungsanſprache hervorhob, dürfte dies wohl die letzte Sitzung
des Centralvereins ſein, der in ſeiner jetzigen Geſtalt und Bedeutung
zu beſtehen aufhört und die Verwaltung ſeiner Geſchäfte an die
Landwirthſchaftskam mer abtritt, welche am 2. Juli ein
berufen wird. Den BHericht über die diesjährigen Verhandlungen des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths gab Herr Amtsrath Säuberli ch-
Gröbzig in klaren prägnanten Zügen. Ueber den zweiten Berathungs-.
gegenſtand: „Welche Aufgabe hat die Deutſche Viehhaltung im kom-
menden Jahrhundert hatte Herr Profeſſor Albert-Halle das
Referat übernommen. Er legte dar, daß der Deutſchen Landwirth-
ſchaft die hohe Pflicht obliege, für die Ernährung des deutſchen Volkes
Sorge zu tragen. Es ſei durchaus falſch, ſich hier auf den Jmport

zu verlaſſen, welcher uns im Falle eines Krieges ſehr leicht abgeſchnitten
werden könne und außerdem unnütz Geld ins Ausland führe. Die
deutſche Landwirthſchaft ſei ganz gut in der Lage, ſowohl Getreide
als auch Fleiſch in ausreichender Menge zu produziren, wenn auch
der Konſum ein ſtetig ſteigender iſt. Dieſem entſprechend hat ſich aber
auch der Viehbeſtand gehoben, und zwar, was die Hauptſache iſt, nicht
nur quantitativ, ſondern auch qualitativ, und gerade auf das letztere
müſſe immer noch mehr Gewicht gelegt werden. Von Wichtigkeit iſt
es ferner, die vorhandenen Futtermittel nach Kräften auszunutzen, wie
auch die Leiſtungsfähigkeit des Einzelthieres durch richtige Zuchtwahl
und Behandlung zu heben. Beſonderer Werth iſt alſo auf die rich
tige Viehverwerthung zu legen, hier müſſen vor allen Dingen Reformen
Platz greifen. Es ſei jetzt beinahe zur Regel geworden, daß zwiſchen
dem Viehzüchter und dem Konſumenten 6 bis 8 Zwiſchenſtationen
lägen alle dieſe Zwiſchenhändler wollen verdienen und dadurch werde
das Fleiſch nicht billiger. Die Landwirthſchaft wird nur dann von
der Viehhaltung wirklichen Nutzen haben, wenn ſie ſelbſt die Ver
werthung in die Hand nimmt, wie wir das bei der Rüben und
Spiritusverwerthung ſehen. Jm modernen Geſchäftsverkehr drängt
Alles nach Zuſammenſchluß, das ſollen auch die Landwirthe beherzigen,
ehe es zu ſpät iſt. Jhre Aufgabe muß es ſein, in Zukunft den Markt
zu beherrſchen. Nachdem der Vorſitzende Herrn Profeſſor Albert
den Dank der Verſammlung ausgeſprochen und eine Diskuſſion über
das Gehörte ſich nicht entwickelte, konnte gleich zum dritten Punkte
„Was kann die Landwirthſchaft bei dem Abſchluß der neuen Handels
verträge verlangen übergegangen werden. Herr Generalſekretär
Dr. Rabe- Halle führte u. a. aus: Die unter dem Grafen Caprivi
abgeſchloſſenen Handelsverträge ſetzten die Getreidezölle bedeutend
herab, während die für Jnduſtrieprodukte auf der alten Höhe blieben.
Die unmittelbare Folge davon war ein rapides Fallen der Getreide-
und Fleiſchpreiſe. Die Landwirthſchaft ging in ihrer Geſammtheit
zurück. Die Landwirthe haben daher allen Grund, ſich zu rühren,
um bei den neuen Handelsverträgen 1904 einigermaßen gut abzu-
ſchneiden. Von den 67 landwirthſchaftlichen Produkten unterliegen
nur 33 dem Einfuhrzoll, während 34 ganz frei eingingen, die einen
Werth von über 100 Millionen repräſentiren. Wir müſſen einen
ausreichenden Schutzzoll haben, da ſich jetzt unſer Getreidebau nicht
mehr rentirt. Wir können auf den Jmport verzichten, denn das ein
geführte Getreide drängt unſeren Ueberſchuß in die Viehſtälle. Es iſt
zu hoffen, daß ſich die Regierung dieſen berechtigten Forderungen
gegenüber nicht ablehnend verhält, denn auch ſie hat ein Jntereſſe
daran, die Landwirthſchaft lebensfähig zu erhalten. Reicher Beifall
lohnte den Redner. Däs namentlich für unſere Gegend bedeutungs-
volle Thema „Die Hamſterplage und wie ſind die Hamſter am beſten
zu vertilgen wurde von den Herren Hanke- Halle und Ritter-
gutsbeſitzer R. Wagner-Giersleben behandelt. Geh. Regierungs
rath Laue bemerkte dazu noch, es wäre ſeitens der Regierung bereits
erwogen worden, die Hamſtervertilgung durch Landesgeſetz zu regeln.
Es würde eine dankbare Aufgabe für die demnächſt zuſammentretende
Landwirthſchaftskammer ſein, die Frage gründlich zu erörtern. Er
könne in Ausſicht ſtellen, daß die von der Kammer in dieſer Beziehung
geäußerten Wünſche von der Regierung ſicher berückſichtigt würden.
Nach kurzer Diskuſſion über dieſen Punkt ſchloß hiermit der Vorſitzende
die Verſammlung.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Wallenberg, Oberſt à la snite des Huſ.
Regts. 17 und Kmdr. der 16. Kav.-Brig., zum Gen.-Major befördert.
v. Werder, Oberſt und Kmdr. des Ulanen-Regts. 19, unter Ent-
hebung von dem Kmdo. nach Württemberg und Ertheilung der Er
laubniß zum Tragen der Uniform des Drag.-Regts. 12, zum Kmdr.
der 35. Kav.-Brig. ernannt. v. Bornſtedt, Oberſt und Kmdr.
des Huſ.Regts. 6, mit der Führung der 10. Kav.-Brig., Liman,
Major beim Stabe des Ulan.-Regts. 14, unter Verſetzung zum Huſ.
Regt. 6, mit der Führung des letzteren, v. Feſtenberg-Pakiſch,
Oberſt und Kmdr. des Huſ.-Regts. 10, mit der Führung der 2l1.
Kav.-Brig., v. Schwerin, Major beim Stabe des Kür.-Regts. 7,
unter Verſetzung zum Huſ.-Regt. 10, mit der Führung des letzteren
beauftragt. Frhr. v. der Goltz, Major im Kür.- Regt. 2, unter

c n c c]c]cccccccgc7ze eſtellen ſich die Bettler an den Ecken des „Settlement“ dar,
der europäiſchen Niederlaſſung, die, um Mitleid zu erregen, die
S tie Schäden aufdecken oder die gratzlichſten Ver-
tümmelungen darbieten. Dagegen machen die Chineſen der

beſſeren Stände, wohlgenährt und anſtändig gekleidet, einen
h erquickenden Eindruck. Körperlich iſt der Chineſe des

ordens dem viel angenehmeren Japaner entſchieden über-
legen; er iſt größer, kräftiger, auch als der Südchineſe, ſein
eigenes Schönheitsideal beſteht neben der Größe aber auch in
der Dicke: je fetter, deſto mannhafter und edler! Und der Zopf
der hängt ihm hinten. Es iſt aber auch hier nicht alles echt!
Die meiſten flechten Seide und ähnliches hinein, um die yöthige
Länge und Dicke herauszubringen. Bei der Arbeit wird er der
Bequemlichkeit halber um den Kopf gewickelt; und es gilt als
rn Mangel an Achtung, wenn er beim Hinzutreten Höher
tehender ig augenblicklich gelöſt wird.

Greulich aber ſind auch die chineſiſchen Frauenfüße. a
en vier Zoll langen, ganz ſpitz zulaufenden, unförmli
ſteifen Klumpen, zu dem ſchon die Füßchen der Neugeborenen
gewickelt werden, wackeln diejenigen Weiber, die darauf halten,
aus „beſſerer Familie“ zu ſein, zum Erbarmen plump und
jämmerlich einher, unter ihnen nicht wenige Kindermädchen der
Europäer.

Die Jahrestemperatur iſt im ganzen mild. An der Küſte
von Tſchifu pflegt das Thermomeker unter 10 Grad Ccelſius
nicht zu ſinken. Bei den Europäern gehören aber eiſerne Oefen
darum doch mit zum Hausrath. Drollig iſt die Art der Chineſen,
zu heizen. Unter ihrem Bettgeſtell iſt ein kleiner Backofen aus
Lehm angebracht der Bauch dieſes Ofens wird mit Kohlen ge
füllt, und die Heizung iſt erledigt. Aber auch jeden Maishalm
und Strohhalm, ja jeden Grashalm ſammelt der Chineſe und
hebt ihn zur Winterfeuerung auf.

Aber Dſchifu mit der ragenden Signalſtation auf dem
Bluff“ dürfte nur zu lange nicht halten, KungKungTauInſeln, die an dem Morgen, an dem wir an ihnen vorbei

„dampften, ſo ſtill dalagen, als wären ſie immer nur von
Skorpionen beſiedelt geweſen, deren es dort Unmaſſen geben
ſoll und denen man nachſagt, daß ſie, von einem Ring feuriger
Kohlen umgeben, und ſobald ihnen die Unmöglichkeit des Ent
kommens klar geworden, mit wüthend-heroiſchem

ch ſelbſt den todtbringenden Stachel in den Kopf bohren, um
in eigenem Gift einzugehen. Am zweiten Mittag nach

chwanzſchlag

guter Fahrt lagen wir ſchon vor der Mündung des Peiho
zu Anker, um angeſichts der zur Zeit des engliſch-
franzöſiſch chineſiſchen Krieges von 1859 ſoviel genannten,
damals trotz aller Kettenſperren bald genommenen
Forts von Taku, die jetzt freilich andere, kriegsmäßigere Geſtalt
und andere Bewaffnung von Kruppſchen Kanonen bekommen
haben, den höchſten Waſſerſtand abzuwarten, welcher uns das
Einlaufen in den Fluß über die, bei Ebbezeit ihn ſperrende
Barre ermöglichen ſollte. Taku iſt der Vorhafen von Peking.

Jetzt gab der an Bord genommene Lotſe das Zeichen zur
Weiterfahrt, und die Barre würde in Gemeinſchaft mit anderen
Schiffen glücklich bei Hochwaſſer genommen. Die Fahrt nach
Tientſin, den ſtark gewundenen Peiho hinauf, begann, zunächſt
noch immer unter den Kanonen der ganz machtvoll ſchauenden
chineſiſchen Feſtungswälle, welche die Ufer noch eine ziemliche
Strecke lang in Schutz nehmen. Dem Bombendonner einer
naiſchen Flotte dürſten ſie doch aber nicht lange Stand
yalten.

Ländlicher und immer ländlicher wurde das Gelände. Der
Fluß macht die unglaublichſten Windungen, ſo daß man ſich der
Stadt Dientſin eigentlich in einer andauernden Spirale nähert.
Und ringsum „glattes Land“, vergleichbar dem reizloſeſten Lande
der flachen norddeutſchen Tiefebene. Dazu ſchmutzige Dörfer,
verfallende Hütten und Häuſer ſpärliches Weidengebüſch um die
Dörfer herum auf den Feldern Hirſe und auf den Dächern gold-
gelbe Maiskolben zur Nachreife ausgebreitet, auf dem Acker ein
Pflug, mit einem Pferdchen und einem Eſel beſpannt; ein unter
düſtrem Taktgeſang ſtromaufwärts geſchlepptes Schiff; Rohr-
pflanzungen mit raſchelndem Schilf am Ufer ſo geht's ſtunden
lang in eintöniger Fahrt; nun ſenken ſich ſchnell die Schatten
der Nacht über die Ebene und den Fluß: noch eine jener
Windungen, bei denen ſchon manches Schiff ſich feſtgelaufen
hat, und vor uns liegt in buntem Lichterglanz Tientſin und
wir c am Kai einer gewerbereichen, in dieſem Theil
ganz europäi 937 Eindruck machenden bedeutenden Stadt, von
der 1870 die Rede geweſen bei dem gräßlichen „Maſſacre von
Tientſin“, und von der jetzt wieder genug geredet wird,
denn von hier aus r ren die geſammelten Heerhaufen der
er Mächte gegen die Hauptſtadt Peking ſei es mit der

ahn, ſei es zu Fuß und zu Roß. Davon ſpäter.

Enthebung von dem Kommando al Adjutant bet dem G.neral-
des 14. A.K., zum Stabe des Kür. Regt. von Seydlitz

7 verſetzt. v. Thiel, Rittmeiſter im 1. Bad. LeibDrag.Regt. 20,
in dem Kmdo. als Adjutant von der 8. Div., zum Generalkmdo.
des 14. A.K. übergekreten. Heidborn, Rittmeiſter à la eqnit
des Ulan.Regts. 7 und Lehrer am MilitärReitinſtitut, unter Verſ.
in das Ulan.-Regt. 1 und Beförd. zum überzähl. Major, ald Adjut.
zur 8. Div. kommandirt.

Befördert ſind die Oberſtlts.: v. Guſtedt, Kmdr. de Ulan.-
Regts. 8, Prinz von Schönaich-Carolath, Kommandeur
des Kür.Regts 7, v. Schmidt-Pauli, Kmdr. de 1. Garde-
Ulanen-Regts. zu Oberſten die Majore: Rohr, Kmdr. des
Ulan.-Regts. 14, Frhr. von Manteuffel, Kmdr. des Drag.
Regts. 18, Burggraf und Graf zu DohnaSchlobitten, Kmdr. de
Leib GardeHuſ.-Regts., v. Schack, Kmdr. des Drag. Regt. 13,
Frhr. v. Maltz ahn, Kmdr. des Drag.Regts. 2, C. Seydewih,
Kmdr. des Huſ.-Regts. 12 zu Oberſtlis. v. Arnim, Major und
Eskadr.Chef im Drag.Regt. 6, zum Stabe es Drag.- Regt. 17 verſetzt.
Zu Eskadr.Chefs ernannk: die Rittmeiſter: v. Gro ne im Kür.
Regt. 7, von Treskow im Huſ.Regt. 17, dieſer unter Verſetzun
in das Huſ.- Regt. 12. Edler e. der Planitz, Lt. der Reſ. des
Huſ.-Regts. 12, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt.,
früher im 1. Garde-Regt. z. F., als Leutn. im aktiven Heere wieder
angeſtellt. Heſſe, Oberſt und Kmdr. der 9. Feldart.Brig., zum
Gen.-Major befördert. Schüler, Oberſt, beauftragt mit der
Führung der 36. Feldart.Brig., zum Kmdr. derſelben ernannt.
Klingender, Major und Abth.-Kmdr. im FeldRegt. 63, zum Kmdr
des Feidart.Regts. 27 ernannt. v. Levetzow, Major und Kmdr.
im Feldart.Regt. 62, in das Feldart.Regt. 63 verſetzt. Schneider
Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.Regt. 4, Hammer, Oberſtlt. un
Kmdr. des Feldart.Regts. 15, zu Oberſten, Pfeiffer, Major und
Kmdr. des Feldart.Regt. 46, Wald hauſen, kmdrt. nach Württem
berg als Kmdr. des Feldart.-Regt. 49 zu Oberſtlts., v. Häniſch,
Oberlt. im Feldart.Regt. 19, kmort. als Adj. bei d. 8. Feldart.Brig.,
zum Hauptmann, vorl. ohne Patent, bef. Ein Patent ihres Dienſt-
rades erhalten die Majore und Abth.-Kmdr.: Erythropel im
eldart.-Regt. 8, Neugebaueser im Feldart.-Regt. 11, Bloem

im Feldart.-Regt. 39, v. Normann im Feldart.Regt. 51, de
Hauptmann und Battr.Chef: van Baer im Feldart.-Regt. 75.
Sauer, Major beim Stahc d Fuftnt. Regts. 15 z. Stabe
des Fußart.Regts. 1, Leſſchke, Major Stake des Fußart.Regt'
1, z. Stabe des Fußart.Regi I verſetzt. Ein Pat. ſeines Dienſi
grades erhielt der Hauptm. u. Keomp. Chef Jaedicke im Fußart.
Regt. 4. Rommel, Mal in der 3. Jng.Jnſp. und Jng.Off. v.Platz in Mainz, z. Oberſilt. f. d ecke, Pberſtlt. à la euite
TrainBats. 16 u. Dir. der 3. TraindepotDic., zum Oberſten bef.
Buſch, Oberſtlt. à la suite des Gren.-Regt. u. kmdrt. z. Dienfel.
als zweiter Off. b. Traindepot des 3. A.K., zum eweiten Off. dieſes
Traindepots ernannt. (Fortſetzung folgt.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen voin 25. Juni 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Kramer, Berlin und Martha
Köppe, Grünſtr. 28. Der Schmied Reinh. Handſch und Anna
Schneider, Forſterſtr. 41. Der Kaufmann Guſtav Groſch, Halle und
Martha Grundmann, Deutzen. Der Kaufmann Max Tille, Halle
und Eliſe Heßler, Forſthaus Schönberg. Der Fabrikarb. Arthur
Lutze, Mangsfelderſtr. 11 und Klara Stolze, Zſcherben. Der Fabrikarb.
Paul Mehlhoſe, Bruckdorf und Jda Leuchte, Döllnitz. zu

Eheſchließzungen: Der Kgl. BergrevierAſſiſtent Albert Völks,
Görlitz und Jda Koegel, Gr. Steinſtr. 22.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilh. Schüler, Gr. Brauhaus-
ſtraße 1, T. Anna. Dem Arbeiter Albert Rothe, Mittelwache 6,
T. Charlotte. Dem Arbeiter Otto Hammer, Kl. Brauhausſtr. 11,
T. Gertrud. Dem Arbeiter Herm. Merl, Graſeweg 10, T. Anna.
Dem Kaufmann Max Deicke, Gr. Ulrichſtr. 21, T. Martha. Dem
Diener Heinrich Fiſcher, Markt 19, S. Alexander. Dem Tapezierer
Emil Dippold, Bergſtr. 2, S. Bruno. Dem Cementarb. Gotthold
Thomann, Thomaſiusſte. 32, T. Gertrud. Dem Schloſſer Wilh.
Küſter, Pfännerhöhe 30, T. Margarethe. Dem Holzdrechsler Max
Kempe, Spitze 5, S. Paul. Dem Schloſſer Wilhelm Schirmer.
Bruckdorferſtr. 2, T. Roſa. Dem Gelbgießer Friedr. Stengel, Stein
weg 51, T. Frieda. Dem Klempner Paul Kraya, Schwetſchkeſtr. 28,
S. Paul. Dem Maurer Auguſt Schulze, Leipzigerſtr. 94, T. Helene.

Geſtorben Der Barbier Olto Albrecht, 20 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Privatmann Karl König, 57 J., Merſeburxger
ſtraße 23. Der Arbeiter Friedrich Naumann, 57 J., Siechenanſtalt.
Des Arbeiters Franz Leibrich S. Otto, 4 J., Schmiedſtr. 23. Des
Markthelfers Otto Sennewald S. Kurt, 5 Mon., Magdeburgerſtr. 9.
Des Werkmſtr. Paul Kruhm S. Wailther, 2 J., Magdeburgerſtr. 59.
Des Manrers Herm. Berger S. Willy, 6 Mon., Dieskauerſtr. 13.
Die Wittwe Friederike Müller geb. Saſſe, 82 J. Hoſpital. Die
Wittwe Friederike Wege geb. Zwarg, 85 J., Gr. Steinſtr. 35. Der
Pferdeknecht Robert Schuſter, 29 J., Bergmannsgstroſt.

Halle (Nord), Meldungen vom 25. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Modelltiſchler Karl Schröter, H., Henrietten-

ſtraße 6 und Emma Wenzel, Gieb., Reilſtr. 105. Der Apotheker
Franz Weiß, M.Buckau und Helene Strey, H., Geiſtſtr. 45. Der
Lehrer Otto Hecht, Hohenprießnitz und Margarethe Schröder, Trotha

Magdeburgerſtr. 39. a geEheſchließungen Der Photograph Guſtav Schweizer, Eiſenack
und Elsbeth Schubarth, Gieb., Trothaerſtr. 25.

Geboren: Dem Fleiſcher Otto Brettſchneider, Trotha, Brach-
witzerſtr. S. Walther. Dem Arbeiter Reinhold Leimbach, Trotha,
Lindenſtr. 22, S. Paul. Dem Handarb. Karl Dörner, Gieb., Witte-
kindſtr. 45, S. Richard. Dem Hausdiener Richard Kade, H., Harden-
bergſtr. 37, S. Hugo. Dem Schloſſer Paul Blaſchke, H., Deſſauerſitr. 3,
S. Paul. Dem Zimmermann Heinr. Märker, Gieb., Reilſtr. 27e,
T. Roſa. Dem Eiſendreher Paul Karſollki gen. Kern, H., Schiller
ſtraße 53, T. Gertrud. Dem Schloſſer Paul Löchner, Gieb., Hoheſtr. 7
S. Paul. Dem Arbeiter Auguſt Kleinert, Trotha, Magdedburgerſtr. G,
T. Elſa. Dem Handarb. Karl May, Gi.b., Schleifweg 3, T.
Margarethe.

Geſtorben: Die Wittwe Sofie Kühne geb. Wachsmuth, 81 J.,
Zu xetheſtr. 12. Der Korrektor Ludwig Joſt, 27 J., Univ.-Nerven-
Klinik.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſqhriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Paueſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
C Brakel, Halle a. S.

Wratzkoe Stei ger, Edelsehmiede,
iIalle a. S.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Die Looſe der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm II. Allerhöchſt genehmigten GeldLotterie zur Er-
haltung des Siebeugebirges ſind nunmehr durch den General-
Vertrieb von Lud. Müller K Co., Bankgeſchäft in Berlin wieder zur
Ausgabe gelangt. Der Preis der Looſe iſt für ein ganzes 4 Mk.
und für ein halbes 2 Mk. Vorausſichtlich dürften die Looſe wieder
bald vergriffen ſein, denn das Jntereſſe an dem Unternehmen iſt in
allen Schichten der Bevölkerung ein ſehr reges und die Sieben-
gebirgs-Lotterie bietet den Theilnehmern recht günſtige Chancen. Der
erſte Hauptgewinn iſt 125 000 Mk., der zweite 75 900 Mk., der dritte
50 Mk. uſw. Der kleinſte Treffer iſt 10 Mk. Jnsgeſammt
ſind es 15 000 Geldgewinne mit 540 000 Mk. Wegen Bezug von
Siebengebirgs-Looſen wende man ſich an den General Vertrieb
Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5 oder am hieſigen Platze
an eine der bekannten Loosverkaufsſtellen. Die Ziehung findet bereits
am 22. Auguſt und folgende Tage zu Köln am Rhein ſtatt.
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I man auch deshalb immer mehr dahin
A Farben den Vorzug zu geben. Ganz

seit langen Jahren ausgenutzt.

S Sortiment von
besonders

J 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 und 120 A.

Doll. o

I ist eine bekannte Thatsache, dass das Aeussero einer Cigarro auf die Qualität keinen Einfluss hat und kommt
guten Ausschuss- Cigarren in Folge der grossen Preisdifferenz vor reinsortirten

werden hier in Bremen diese Vortheile von vielen Rauchern schon
Von diesem Gesichtspunkte ausgebend, bringen Wir ein ausser gewöhnlich preiswürdiges

)remer Ausschuss- Cigarren (Fehlfarben)
in den Handel, womit Wir allen Rauchern, welche weniger Wert auf das Aeussere ihrer Cigarren legen, als auf
hervorragend gute Qualität, ein genussreiches und abwechselndes Rauchen ermöglichen. Diese Sortiments

J MCiste enthilt 34 Stücke Cigarren von 10 verschiedenen Sorten (je 33-34 Stück) zu 75,
pr. Mille, also in der Preislage von Mk. 75. bis Mk. 120. und

S offeriren wir dieselbo zu dem ausserordentlich niedrigen Preise von Mk. O franco, In reinen Farben würde sich
der Preis in gleicher Verpackung auf Mk. 31 stellen. Alle Sorten haben leichte bis mittelkräftige, milde Qualität,

hochfeines Aroma und sicheren, vorzüglichen Brand. Wir sind fest überzeugt, dass jeder Proberersuch zu Nach-
bestellungen führen wird. Nichtkonvenirendes wird, auch nach BDntnahme bis 5 Probecigarren, Kostenlos zurückgenommen.

ggers Co. Hemelingen b. Bremen.

Eln efnmnaliger Versuch Aberzeugt, daes van Houtene Cacao foör gen tag chen Gebrauch alen anderen Getraänken
vorziehen st. Er ſst nahrhaft, hepronstärkend und stets wohlschmeckend.
Verdau lichkeit und schnelſe Bereftungsweso. Van Houtens Cacao wipd niemals Jose veprauft, sondern ausschless ch

Hoeſtero Vorzogo nd do ſoſchte

n don bekannten Blechbhéchsen. Bol [osso auegowogenom Cacao brgt nachts for die gute Qua“/tat.

Wollene
Schlaf-

decken,

Ida Böttger
Nachf.,

Jnhaber:

Franz Schneider,
Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 9.

Wäsche Fabrik.
Speceialität:

Braut und Kinder
Ausſtattungen.

HUerren- Wäsche
9194) nach Maass.

Handelslehranstalt R. Gollaseh,
Halle a. S., MeeKelstrasse 5, I.

Nach zweijähriger Unterbrechung nehme ich, unter freiwilliger Aufgabe der
inzwiſchen von mir bekleideten Stellung, am 1. Juli er. die von mir bereits
über 15 Jahre laug betriebene Thätigkeit als Haudelslehrer und Bücher
reviſor wieder auf und bitte um freundliche Wiederzuwendung des früheren reichen
Wohlwollens. Perſönliche Rückſprachen erbitte ich dis Ende Juni zwiſchen 1 und

2 Uhr Mittags. R. Gollasech.

decken,

Woll und
Vaumwoll

Füllung.
Daunen-

2

L
S

Kack Cl. wunn AR rm
Vyk a Föhr. Suist. Syit. Norderuey. Borkin

mit den Salon-Schnelldampfern n
dobra, Prinzessin Heinrieh, Silvana.
VFabrpläne a. directe Fahrlkartenauf allen grösseren 7

EKEisenbahnstationer sowis el D.
Wordsee-Linie, Hlamburg-St. Paul

Von Cuxnaven den im Aas ch an dis
Sadezügeo o. Uqtereidischen Esend and.

«—-[-J„Sommerfrische Tautenburgi. Thür.

Freg. 1899: 580. 230 m ü. d. M.
bei Bahnſtation Dornburg a. d. S.,

von Leipzig (Halle) in 21 St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt günſtig geiegen. Gute Verpflegung.
Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit. [8292

Proſpekte und Auskunft durch Bürgermeiſter M. Küchler.

Stablbad u. Lauftkurort Bibra in Thüringen
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage unmittelbar

am Walde. Billige Preiſe. (773BRade- DirektionProſpekte durch die

Größtes Lager
von neuen und gebrauchten Ladenregalen, Ladentiſchen, Marmorplatten,
Schreibtiſchen, Seſſeln, Reſtanrant-Tiſche und Stühle in großer Auswahl,
Wiegeſchalen, Kopierprefſen,
Billards, Pianinos, Geld und Eisſchränke ſehr preiswerth.
Liemann e Gfieseolse, aus Magdeburg,

Neue Promenade 12.

Gaskronen, Buffets, B Ffdruckappargig,

Gnädige Frau,

wo lassen
Jie

Wasochen

Nur bei

I. Fleischer,
Geiststr. 21.

Solden
Croun

Portwein, feinſte Marke Cali-
forniens, mit zartem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. Als

Frühstückswein
u. Stärkungsmittel

für Kranke und ſchwächliche Perſonen
gleich empfehlenswerth. (8901

Mk. 2,40 pr. Fl. ohne Glas.

Schulze Birner
Weingroßhandlung, Rathhausſtr. 5.

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

o Zur

Schnallen-Stiefel
Strand- Schuhe

Zergsteiger

Reise-Schuhe

in jeder Preislage

R. Ranzenhofer

Reis
empfiehlt

ſein großes Lager

Fantoffel

Leipzigerſtraße 3.
[9177

V

zum

der

wenige Tropfen genügen, empfiehlt
beſtens

Franz Kopsch,Wuchererſtraße, Ecke Mühlweg.
„Maggi zum Würzen“ iſt nicht zu

verwechſeln mit Suppenwürzen, welche mit
unrichtigen Reklamebehauptungen an das

Publikum gelangen. [9176

WVeberal] vorrätig in Packeten zu 10, 20 u. 50 P.
Uelar. Haek (Fabrik, von Maok's Doppel-Stärke) V a D.

WerMöhbelplüsche, Sophabezüge,

Decken u. Portièren
billig kaufen will, verlange u

5 Preisl. vom Verſ. Geſch. [917
Paul Thum, Chemnit.

Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

Speiſekartoffeln.
Größeres Quautum num

donum u. Blaßrothe-hat noch abzugeb.
Köppe, Triftſtraße 50/51.

TrockenSchuitzel
zur ſofortigen u. ſpäteren W offer.

igſtin größeren und kleineken Poſten
Hugo Heid, Corbetha Vhf.

Würzen

Suppen,

e

Miliams-Schreibmaschine

Neuestes
Goldene Medaille [900.

Vollkommenste Schreibmaschine der Gegenwart mit
allen praktischen Neuerungen und Verbesserungen! Leichtester
Gang, Kugellager; grösste Ieistungsfähigkeit, ausserdem
sofort sichthare Schrift!

Ausfühniche Prospekte und Schriftproben gratis.

Henry W. Peabodly &Co.
Hamburg. Pickhuben 9. (9077

Tüchtige Vertreter gesaceht.

Modell No. 4.

Thü
beſter Bau und Dünin großen wie kleinen v

Tagespreiſen
7954)

riümng. Weiss Kal k.
ekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
Komptoir Alte Promenade l a.

Diemen-Plauen Mk. 120,
10)(10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Ernte-Planuen 5)04
Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Inhalt 11, Dsd.Meter groß 9,50 pro Stck
ArbeiterSchlafdecken, 140)190 Cenlimeter 1,90 Scck.
Waſſerdi Regendecken, 110/140 550
SommerPferdedecken 2240Pferde-Fliegennetze 2,50Sàcke-, Planen- Halle a. S.r Fritz Zirkenbach Leipzigerstr. 69

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mitiwoch 1. Beilage zu Nr. 294 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 83 Jabren, am 26. Juni 1817, ſtarb in Celle der Dichter

Ernſt Schul ze, deſſen Dichtungen durch Melodie und Wohl-
laut des Versbaues und der Sprache ſich auszeichnen, aber zu weich
und verſchwommen ſind. Von ſeinen Dichtungen erwähnen wir
„Die bezauberte Roſe“, die, was Reichthum und muſikaliſchen Zauber
detrifft, ihres gleichen ſucht. Schulze wurde am 22. März 1789 in
Celle geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 25. Juni 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
1. Zur Umänderung der Heizungsanlage in der Volksſchule in

der Taubenſtraße wurden 36 000 Mk. endgültig bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Heiſer.)

2. Weiter forach die Verſammlung die Bewilligung von 2800
Mark zur gründlichen Ausbeſſerung des Warmwaſſerkeſſels der

Heizungsanlage im Schulgebäude an der Großen Steinſtraße aus.
(Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Richter.)

3. Zur Inſtandſetzung des Schieferdaches ſowie der Herſtellung
eines Lattenaufbaues auf der Leichenhalle des Friedhofes in Trotha

z Mk. vewilligt. (Ref. die Herren Stadto. Gygas und
Apelt.Bewilligt wurden 9100 Mk. zu Umpflaſterungen auf dem
Böllbergerwerge, in der Langeſtraße, der Landwehrſtraße, der Hermann
üraße, der Wettinerſtraße, der Breiteſtraße, der Reilſtraße an be
ſtimmten Stellen. Bei dieſer Berathung wurden noch verſchiedene
Wünſche betreffs der Ausbeſſerung des Pflaſters und Trottoirs ein

zelner Straßen, ſo der Hackeborn, Hafen-, Reilſtraße in Giebichenſtein
laut. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

5. Die Verſammlung beſchloß, gegen eine bauliche Veränderung
im Hauſe Schützenſtraße Nr. 7 Widerſpruch nicht zu erheben, falls
der Beſitzer, Herr Oekonom Erbus, eine beſtimmte, grundbuchamtlich
einzutragende Verpflichtung eingeht. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Genehmigt wurde der agiſtratsantrag, daß Herrn
Brauereibeſitzer Freyberg das Grundſtück Krauſenſtraße Nr. 24,
ehemals Freybergs Garten, vom 1. April 1901 ab weiter
auf 5 Jahre zu 2405 Mk. Jahres miethe, jedoch mit der
Maßgabe überlaſſen wird, daß eine gegenſeitige halbjährliche Kündigung

vereinvart wird und Freyberg ſich verpflichtet, bei Veranſtaltung von
Konzerten im Freien nach 10 Uhr Abends Pauke, Trommel und
ähnliche lärmende Jnſtrumente nicht zu verwenden und für den Fall
der Zuwiderhandlung ſich gewiſſer Strafbeſtimmungen zu unterwerfen.
Die Beſchwerde der Anwohner über die Konzerte in Freybergs
Garten erkennt der Magiſtrat als begründet an und iſt beſtrebt, wie
die erwähnte beſondere Bedingung zeigt, dieſen Beſchwerden, ſoweit
es das finanzielle Intereſſe der Stadt zuläßt, abzuhelfen. Auf eine
Anfrage des Herrn Stadtv. Krüger, ob ſ. Z. Herrn Freyberg
ſeitens des Magiſtrats geſchrieben ſei, daß er keine Ausſicht auf Ver
längerung des Miethsvertrages habe, falls er den Sozialdemokraten
Für ihre Verſammlungen ſeinen Saal zur Verfügung ſtelle, und ob etwa
dieſe Verpflichtung außerhalb des Vertrages ſtillſchweigend weiter be
ſtehe, theilte Herr Bürgermeiſter von Holly mit, daß in dem Ver
trag keine ſolche Bedingung enthalten ſei, und er glaube, über das,
was ſich ſonſt abgeſpielt habe, ſchweigen zu müſſen. Herr Stadtrath

in Frage komme, jede Aenderung desſelben aber jedenfalls nicht allein
vom Magiſtrat beſchloſſen werden könne, ſondern auch von der
StadtverordnetenVerſammlung genehmigt werden müſſe. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)

7.--9. Es wurden dann die Bedingungen für die öffentlichen
Ausſchreibungen betreffend die iedervermiethung des
Peißniß-Neſtaurants und der Brückengeld- Ab
goben für die Brücken zwiſchen der Peißnitz und
der Ziegelwieſe einerſeits, nach dem Weinberg
andererſeits bekanntgegeben. Auf den Wunſch des Herrn Stadtv.
Krüger nach ſpöäterem Fortfall der Brückengeldabgaben, welche
Den ärmeren Klaſſen den Beſuch der Peißnitz erſchwerten,
betonte Herr Bürgermeiſter von Holly, daß das wohl
vorläufig noch ein frommer Wunſch bleiben werde, jedenfalls, wenn
je in dieſer Richtung vorgegangen werden ſollte, zunächſt an dem
Fortfall des Brückengeldes für Brücken, die dem geſchäftlichen Ver
kehr dienten, alſo in erſter Linie für die Cröllwitzer Brücke gedacht
werden müſſe. Referenten die Herren Stadto. Aßmann und
Dr. Keil.)

7. Die Verſammlung genehmigte die Errichtung eines ſtädtiſchen
Unterſuchungsamtes für die bakteriologiſche Feſtſtellung anſteckender
Krankheiten, über deſſen Aufgaben und Einrichtung wir an anderer
Stelle berichten, mit der Maßgabe, daß dasſelbe an das hygieniſche
h der Univerſität angeſchloſſen und der Verſammlung das

Reglement für ſeine Benutzung zur Genehmigung vorgelegt wird
die erforderlichen Ausgaben, nämlich einmalig 1000 Mk. und außer
dem als laufender Betrag für das gegenwärlige Etatsjahr in Höhe
oon 3390 Mk. wurden bewilligt. In der Debatte über dieſen
Gegenſtand bemäkelte es Herr Stadtv. Krüger, daß man
die Krankenkaſſen befragt habe, ob ſie nicht einen
Beitrag zur Unterhaltung des Jnſtituts zahlen wollten, wo
durch das gegen dea Arbeitslohn ſchon reduzirte Kranken-
geld eventuell noch hätte weiter vermindert werden müſſen. Herr
Dr. Schmid-Monnard betonte, daß das Jnſtitutzdurch raſche
Feſtſtellung von anſteckenden Krankheiten gerade den Krankenkaſſen
Erſparniſſe bringen könne die ablehnende Stellung einer größeren
Zahl von Kaſſen laſſe noch die nöthige Erkenntniß der Bedeutung
des Inſtituts vermiſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Prof. Dr. Kohl
ſchütter und Kommerzienrath Steckner.)

Wände, Möbel, Bücher ſeitens der ſtädtiſchen Desinfektions Anſtalt
wurden nach dem eingehenden Referat des Herrn Stadtv. Uber
00 Mk. zur Anſchaffung der erforderlichen Anſchaffungen und
Herſtellungen bewilligt.

9. Genehmigt wurde die Errichtung von 6 neuen
Klaſſen an den evangeliſchen Volksſchulen in
Biebichenſtein, ſowie die damit in Zuſammenhang ſtehende
NeuAnſtellung von 4 Lehrern und 2 Lehrerinnen am 1. Okt. d. J.;

Reißner betonte, daß für das Miethsverhältniß allein der Vertrag

8. Zur Einführung der Formalin- Desinfektion der

die erforderlichen Mittel wurden für das kommende Winterhalbjahr
in Höhe von 5570 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzien
rath Steckner.)

Die Annahme eines Kapitals von 400 Mk. von Fräulein
L. Plötz hierſelbſt gegen die Verpflichtung der Uebernahme zur
Pflege und ordnungsmäßigen Unterhaltung einer Erbbegräbnißſtelle
auf dem Nordfriedhofe bis zum 1. Januar 1960 wurde gutgeheißen.

Ref. Herr Stadtv. Apelt.)i Bewilligt wucden 100 Mk. Beitrag an das CentralKomitee
zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke, dem der Magiſtrat
er beſchloſſen hat. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath

teckner.)12. Ueber eine Petition des Herrn Kaufmann Zander, ihm
die vom Magiſtrat verweigerte Genehmigung zur Errichtung eines
Kontor Gebäudes auf ſtädtiſchem Terrain an der Ecke der Delitzſcher
ſtraße und des Canengerweges zu ertheilen, ging die Verſammlung
zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

13. Erneut entſpann ſich dann wieder eine längere Beſprechung
über die Vorlage des Magiſtrats betreffs Herſtellungen auf der
Peißnitz. Nach breiten Erörterungen wurde endlich die Her
ſtellung eines Radfahrerweges, von der Peißnißbrücke
zur Ziegelwieſe über die Birkenallee weg hin zur Weinbergsbrücke
genehmigt mit der Maßgabe, daß die letztere von Radfahrern nicht zu
Rad befahren werden darf, ſondern das Fahrrad über ſie geführt
werden muß. Zur Herſellung des Weges wurden 1000 Mk., weiter
zur Ausbeſſerung der Chauſſirung der Birkenallee 500 Mk., zur Aus
beſſerung des alten Fußweges am Kinderſpielplatz entlang 150 Mk.,
zur Einrichtung einer Anlegeſtelle für Kähne 200 Mk. und zur
Regulirung und Bepflanzung des ehemaligen Fährplatzes 50 M. be
willigt ſowie genehmigt, daß 130 qm Land aus der Pacht gezogen
werden. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt, Berghaus
und Steckner.)

14. Die Satzungen für die Geſchwiſter Bernhardy Stiftung
wurden genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

In der geſchloſſenen Sitzung wurden gegen diere Anſtellung eines Polizei-Sergeanten keine Einwendungen
erhoben.

alle, 26. Juni.
Halleſche Erinneruug. Als der Kurfürſt Moritz von

Sachſen vor 350 Jahren (1550) die Vollſtreckung der auf dem Reichs
tage zu Augsburg gegen Magdeburg ausgeſprochenen Reichsacht aus-
führen wollte, wurde auch unſere Stadt Halle durch das Domkapitel
aufgefordert, eine Auflage zu dieſem Kriege zu machen. Der Rath
unſerer Stadt aber beſorgte, daß, wenn die Geiſtlichen die Sache auf
der Kanzel zur Sprache dringen würden, leicht Unruhen und andere
Weiterungen bei dem gemeinen Manne angeregt werden könnten.
Er ließ ſich deshalb von ihnen vorher ein Bedenken darüber geben,
welches dahin ausfiel, daß dieſer Krieg wider die Stadt Magdeburg
im Grunde unrecht und gottlos ſei und daß ſie daher Gewiſſens
halber nicht rathen könnten, wider die Magdeburger Hilfe zu leiſten.
Würde aber der Rath mit Gewalt bedrängt, ſo wäre Solches ein
anderes und nur ein abgedrungenes Geld und Hilfe. Wirklich aber
mußte unſere Stadt zur Belagerung Magdeburgs einige Tauſend
Thaler aufbringen und ſich auf 7000 Thaler verſchreiben, auch vier
Geſchütze und Proviant liefern.

Für die Beſatzung von Kiautſchau werden ſchon jetzt
zum Herbſt 1901 tropendienſifähige Dreijährig- Freiwillige geſucht.
Bevorzugt werden Maurer, Zimmerleute ſowie andere Bauhand-
werker, auch Schuhmacher, Schneider 2c. Die Mannſchaften erhalten
in Kiautſchau neben der Löhnung und Verpflegung eine Theuerungs-
zulage. Meldungen ſind beim erſten Seebataillon in Kiel, beim
zweiten Seebataillon in Wilhelmshaven oder bei der dritten
Matroſen- Artillerie Abtheilung in Lehe bis ſpäteſtens Ende Februar
1901 einzureichen. Die Ausreiſe erfolgt Frühjahr 1902, die Heim-
reiſe Frühjahr 1904.

Freiwillige nach China. Jm Verfolg unſerer geſtrigen
Notiz wird uns mitgetheilt, daß ſich von den Regimentern in Baden
viel Freiwillige nach China meiden. So erfahren wir daß vom
Rhein. Jnfanterie- Regiment Nr. 25 (von Lützow) in Raſtatt ſich das
halbe Regiment zur Abreiſe nach China meldete. Von jeder Kompagnie
ſind 3 Mann als tropentüchtig ausgewählt worden, darunter auch
ein Hallenſer, Unteroffizier Kurt Roesner, ein Sohn unſeres
Berichterſtatters Herrn E. Roesner.

Die 500 jährige Wiederkehr des Geburtstages Guten-
bergs, des Erfinders der Buchdruckerkunſt, ward ſeitens des
Evangeliſchen Feſtſpiel- Vereins hierſelbſt im Saale
des „Wintergartens“ in würdiger Weiſe gefeiert. Die kurz
vor Beginn der Feier aufſteigenden Gewitter hatten gewiß ver-
ſchiedene Beſucher zurückgehalten, gleichwohl war der Saal gut beſetzt
und gab in ſeinen Spiegelſcheiben das Bild einer guten Geſellſchaft
wieder. Die gebotenen deklamatoriſchen Vorträge wie die Feſtvor
leſung feſſelten durch Jnhalt und Sprache und gaben ein umfaſſendes
Bild von der Perſon, dem Leben und Wirken des Gefeierten. Auch
die Liedergaben der Sänger fanden ein dankbares Verſtändniß und
ließen den ſchönen Abend harmoniſch ausklingen. Jedenfalls gebührt
dem Evangeliſchen Feſtſpiel- Verein Dank für die
Veranſtaltung desſelben. Jm Einzelnen wird uns darüber noch
berichtet: Eingeleitet wurde die Feier durch die Begrüßung des
älteſten Vereinsvorſitzenden (Herrn Meſius), der in treffenden Worten
dem Altmeiſter die ihm gebührenden Ehren gab. Es folgte ein
intereſſanter Vortrag von E. Werner: „Es wurde Licht Hieran
ſchloß ſich ein Feſtgedicht von E. von Wildenbruch, das in geiſtvollen
Strophen den genialen Meiſter und ſeine Erfindung pries. Die
Vorträge: „Die Erfindung der Buchdruckerkunſt“ und Gutenberg
im Kerker“ waren ebenfalls von einem hohen künſtleriſchen Geiſt
beſeelt und ernteten reichen Beifall. Eine tiefergreifende Dichtung war
„Gutenbergs Tod“, die in gewaltigen, zu Herzen gehenden Strophen
das ſtarke Ringen eines edlen Menſchengeiſtes zur Erkenntniß, zum
Licht und zur Wahrheit ſchilderte. Es folgten Vorträge über
Gutenbergs Kunſt, ſeinen Ruhm und über „Die Preſſe“. Eine
draſtiſche Wirkung erzielte der Vortrag „Den Schundverlegern“.
Die Feſtbetrachtung und die Anſprache über den Nutzen der
ſchwarzen Kunſt fanden ebenfalls ungetheilten Beifall. Auf die
Feier bezügliche Geſänge umrahmten das Ganze. Von den aus
geſtellten Gegenſtänden erregte beſonders ein Werk „Neuer Kurſus
Mathematicus“ (1745) das höchſte Entereſſe.

Sein diesjähriges Königsſchießen hielt geſtern (25.) Vor
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Wetter und luſtigem Hörnerklang auf dem Schießſtande des „Virk-
hahns“ ab. Der Meiſterſchuß ward für den auf Reiſen befindlichen
Herrn Juwelier Hermann Walter von Herrn Bäckermeiſter Booch
abgegeben. Nachmittags vereinigte ein Feſtmahl die Mitglieder des
Vereins in den Räumen des Neumarkt-Sſchützenhauſes,
deſſen kühler, ſchattiger Garten auch für Nichtmitglieder zur zeitweiligen
Erholung offen ſteht und von der Wittwe des ehemaligen Schützen
wirthes B. vorzüglich bewirthſchaftet wird.

Strauß Konzerte. Allen Muſikfreunden wird die Nachricht
willkommen ſein, daß der K. u. k. Hofballmuſikdirektor Eduard
Strauß aus Wien mit ſeiner vollſtändigen Kapelle cm 6. und
7. Juli d. J. im „Wintergarten“ zwei Konzerte veranſtalten
wird.

Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Herbſt
1900 in Berlin abzuhalten iſt, iſt der Termin auf Montag, den
26. November d. Js. und die folgenden Tage anberaumt. Meldungen
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vor
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Js.
Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen
Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum
1. Oktober d. Js. anzubringen. Die über Geſundheit, Führung und
Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit aus
geſtellt ſein, auf zuverläſſige Feſtſtellung der Geſundheit iſt beſonderes
Gewicht zu legen. Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu einem Hefte
vereinigt einzureichen.

S ar nach Hamburg. Am Sonnabend, den
30. Juni d. J. verkehrt von Halle a. Saale und Leipzig, Magde-
burger Bahnhof, je ein Sonderzug nach Hamburg. Näheres im

Jnſerat dieſer Nr. A.Der Turuverein „Frieſen“ hält ſeine Sonnenwendfeier in
der bisher üblichen Weiſe am kommenden Sonnabend Abend im
„Schützenhof“ vor der Dölauer Haide ab.

Der Ulebund hält das Feſt zur Erinnerung an die Pflanzung
der Friedenseichen, die Oſtern n. J. 30 Jahre ſtehen, am kommenden
Sonntag Nachmittag im „Pfälzer Schießgraben“ ab. Dem Bunde
gehören, an die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft, der Allgemeine
Halleſche Turnverein, der Jahn'ſche Turnverein, der Geſangverein
„Melodie“, der Halleſche BahnhofsBarackeuverein von 1870 und der
Veteranenverband Halle. Das Feſt beſteht in einem Konzert, Ge
ſangsvorträgen, Anſprachen und geſelligem Beiſammenſein. Der
Turnerbund an der Saale veranſtaltet ſein Sommerfeſt
am Sonntag den 8. Juli Nachmittags in der „Saalſchloßbrauerei“.
Dasſelbe beſteht im Weſentlichen in Konzert, Kinderbeluſtigungen
und Ball.

Jm ApolloThegter gelangt, vielſeitigen Wünſchen ent-
ſprechend, heute, Dienstag Abend, die „bayriſche Einquartierung in
Frankreich“ zur nochmaligen Aufführung, während am Mittwoch die
Enſemble-Burleske „Ein fideles Gefängniß“ zum erſten Male ge
geben wird.

Ausflüge. Am kommenden nSachſen- Vereinigung einen Ausflug nach Deſſau und
Wörlitz. Der Stenotachygraphen Verein Halleunternimmt am ſelben Tage einen Ausflug nach der Rudelsburg.

Keine Straßenſpreugung. Seit Jahren entbehren die Be
wohner der Brunoswarte und Zenkerſtraße die Wohlthat des Be-
ſprengens der Straßen durch die ſtädtiſchen Sprengwagen. Bezügliche
Vorſtellungen haben bisher nichts geholfen.

Leichenfund. Die Leiche des ſeit einiger Zeit vermißten
12 jährigen Leopold Hagemann iſt vorige Woche bei Morl
aus der Saale gezogen worden. Ob hier ein Unfall oder ein Selbſt
mord vorliegt, wird wohl nicht recht aufgeklärt werden. Die be
werthen Eltern rekognoszirten am Sonntag die Leiche ihres

indes.
Der Bnlle als Einbrecher. Geſtern Vormittag gegen

10 Uhr transportirte ein Schlächtergeſelle einen Ochſen, der mit
Blendkappe verſehen war, nach dem Schlachthofe. Jnfolge des
Klingelns der Straßenbahn auf der Reilſtraße wurde das Thier
ſchen und übernahm nun die Führerrolle, indem es durchging und
den verblüfften Führer hinter ſich herzog. Wahrſcheinlich um zu
ſehen, was die Glocke geſchlagen hatte, ſprang der Stier mit dem
Vorderkörper in das Schaufenſter des Uhrmachers L. Die große
Scheibe ging dabei natürrich in Trümmer, und die Goldwaaren und
Uhren kamen durch die unſanfte Verührung mit Ochſenklauen ſchlecht
weg. Als das Thier merkte, daß es wohl auf verkehrtem Wege ſei
zog es den Kopf und die Vorderfüße zurück, wobei es noch eine
Menge der ausgeſtellten Waaren auf das Pflaſter ſtreute. Der
merkwürdige Einbrecher wurde alsbald feſter genommen.

Angefahreu. Geſtern Abend gegen 8 Uhr lief der Schloſſer
Kerſten von hier auf der Schmeerſtraße vor dem Hauſe Rr. 1 direkt
gegen einen vom Markte kommenden Motorwagen der Stadtbahn.
Er wurde zu Boden geriſſen und ein Stück mit fortgeſchleift. Er
erlitt dadurch mehrere Verletzungen am Kopfe und wurde ohnmächtig
von Paſſanten aufgehoben, erholte ſich jedoch bald ſoweit, daß er
ſeinen Weg allein fortſetzen konnte. Nach den Ausſagen von Augen-
zeugen ſoll dem Wagenführer durchaus keine Schuld treffen. Von
übereiftigen Gemüthern wurde die Sache ſo aufgebauſcht, daß man
geſtern abend in der Stadt erzählte „es iſt einer todtgefahren worden.“

Aus Eiferſucht gerieth der 21ljährige Arbeiter Otto Kuntze
von hier mit einem Bekannten in heftigen Streit, wobei K. von
ſeinem Gegner anſcheinend mittels zugeklappien Meſſers ſo
unglücklich ins linke Auge geſtoßen wurde, daß es erheblich verletzt iſt.

Quetſchungen und Brüche. In einer hieſigen Badeanſtalt
fiel der 16 jährige Schüler Arnold Richter auf der durch Seife
ſchlüpfrigen Badebrücke nieder wobei er eine bedeutende Queiſchung
am rechten Knie erlitt. Gelegentlich eines ehelichen Streites lief
die 22 jährige Arbeiterfrau Joſephine Kubitza, als ſie von ihrem an-
getrunkenen Manne geſchlagen wurde, haſtig zur Treppe hberunter,
wobei ſie ſo unglücklich zu Falle kam, daß ſie den linken Oberarm
brach. Der 35 jährige Strafanſtalts-Aufſeher Franz Unger von
hier, welcher ſich zum Beſuche bei den Schwiegereltern in Eisleben
befand kam dadurch zu Schaden, daß derſelbe angeblich als er
einen gefüllten Waſſereimer auf eine Vank ſetzte den linken
Oberarm brach.

Durch eigene Unvorſichtigkeit zog ſich die 18 jährige
Arbeiterin Louiſe Götzſchel von hier eine bedeutende Quetſchwunde
am linken Oberſchenkel zu, indem ſie in der Merſeburger Straße vom
wagen abſprang, ehe derſelbe anhielt und hierbei recht nieder-
ürzte.

Schwere Verbrennungen zog ſich die 6 jährige Muſſtker-
tochter Anna Wundrack von hier dadurch zu, daß ihre Kleider in
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des henerennenden Küchengerkreucrs zu ſchaffen machte. Das un
glückliche Kind hat durch die vielen Vrand wunden am ganzen Körper
entſetzlich zu leiden.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde
der berufsloſe N. von hier vor dem Grundſtück Anhalter Str. Nr. 8
von Krämpfen befallen. Nachdem er ſich erholt hatte, konnte er
ſeinen Weg allein fortſetzen. Geſtern Abend gegen 71 Uhr wurde
der Fleiſchermeiſter D. von hier vor dem Grundſtück Leipziger Str. 63
von Krämpfen befallen. Er konnte, nachdem er ſich erholt hatte,
allein nach ſeiner Wohnung gehen. Geſtern Abend 7 Uhr fand
in der Magdeburger Str. Ecke Krauſenſtraße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den Motorwagen Nr. 54 der Stadtbahn und einem Laſt
wagen des Fuhrherrn W. von hier ſtatt. Von dem Laſtwagen
wurde hierbei die Erkennungstafel abgeriſſen und beſchädigt. Eine
Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. j Bohnen, 1 Liter 25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Vik.
Zwiebeln, pro Ctr. 10 Mk. Hähnchen, pro Stück 2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 25-30 Pfg. Enten, pro Stück 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--5 Mk.
WMohrrüben, pro Mdl. 10 Pf. Tauben, pro Stück 40--45 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rettige, pro Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90--1,10 Mk.
Sellerie, pro Stück Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 Stück 3-—5 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pſd. 55 Pfg. Butter, pro Stück 55—63 Pfg.Spargel, ſchw. pro Pfd. 30 Pf. Käſe, zwei Stück 10-—20 Pfg.
Gurken, pro Stück 20--40 Pfg. j Eier, pro Mandel 85--90 Pfg.
Schoten, 5 Liter 40--50 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kirſchen, 1 Liter 25 Pfg. Hammelkleiſch, p. Pfd. 60--70 Pfg.
Stachelbeeren, 1Ltr. 20--25 Pfg. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.
EFrobeeren, pro Liter 50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Eine Schutzhülle für die Puenmatics, gegen Luft und
Licht widerſtandsfähig, iſt ſoeben von der Continental Caoutchouc
und Guttapercha Co. in Hannover auf den Markt gebracht worden.
Dieſe Hülle gewährt ſtehenden Fahrrädern Schutz gegen Riſſigwerden
der Reifen und eignet ſich daher bei Fahrradhändlern für die auf
Lager befindlichen Räder und beſonders auch für das Publikum
beim Ueberwintern der Räder.

Vermiſchtes.
Giflige Küſſe. Ein höchſt ſeltſamer Prozeß ſpielte kürzlich vor

dem Gerichtshof von Clinton im Staate Jowa. Die Gattin eines
Reiſenden von deutſcher Herkunft, Namens Kleinſchmidt, beſchuldigte
ihren Ehemann, daß er zweimal den Verſuch gemacht habe, ſie durch
einen Kuß zu vergiften. Der Angeklagte betheuerte zwar, es ſei ihm
nie in den Sinn gelommen, die Mutter ſeiner Kinder aus dem Leben
zu ſchaffen, doch ſprach das Verhalten, das er während der letzten Jahre
ſeiner Familie gegenüber zur Schau getragen hat, ſehr gegen ihn. Beweiſe
für ſeine mörderiſchen Abſichten konnten allerdings nicht geliefert werden,
die Richter ſetzten aber keinen Zweifel in die Ausſagen der ſympathiſchen
46 jährigen Frau, deren ruhiges Auftreten und klare, beſonnene Ant
worten den beſten Eindruck hervorriefen. Frau Kleinſchmidt nahm
es auf ihren Eid, daß ſie nach den beiden Küſſen einen ſonderbaren
Geſchmack auf ihren Lippen ſpürte und jedesmal unter merkwürdigen
Erſcheinungen ſchwer erkrankte. Der, nach dem erſten dieſer unheim-
lichen Küſſe zu Rathe gezogene Hausarzt der Familie erklärte ſofort,
daß eine Vergiftung vorliege. Beim zweiten Fall ließ die Verdacht
ſchöpfende Frau drei andere Aerzte holen, und jeder
konſtatirte, daß die Patientin eine, ein ſtarkes Gift enthaltende
Speiſe oder Flüſſigkeit zu ſich genommen haben müſſe.
Als die Kranke von ihren eigenthümlichen Muthmaßungen den
Doktoren Mittheilung machte riethen ſie ihr ohne Ausnahme die
Anklage gegen den heimtückiſchen Gatten zu erheben. Die Eheleute
waren bereits ſeit 25 Jahren verheirathet, und aus der Ehe waren
elf Kinder hervorgegangen von denen ſechs am Leben ſind. Frau
Kleinſchmidt klagte darüber, daß ihr Mann in den letzten zehn Jahren
nur ſehr ungenügend für den Unterhalt der Seinigen geſorgt habe.
Er hatte ſich in allerlei phantaſtiſche Unternehmungen eingelaſſen,
mit denen er ſeinen Verdienſt verſchwendete. Weib und Kinder
mußten nicht ſelten hungern. Machte ihm die Frau Vorwürfe,
dann gab es heftige Scenen, und nach einer ſolchen verließ er
das Haus um monatelang bei ſeinen, in derſelben Stadt
wohnenden Eltern zu leben. Vor mehreren Wochen kam Kleinſchmidt
eines Tages wieder, bat ſeine Frau fußfällig um Verzeihung und als
ſie ihm dieſe zu Theil werden ließ, wurde die Verſöhnung mit einem
innigen Kuſſe beſiegelt. Wenige Minuten ſpäter wand ſich die Ge-
küßte in Krämpfen. Sie dachte jedoch keinen Moment daran, daß
durch die Liebkoſung Gift auf ihre Lippen gekommen ſein könnte.
Als aber nach einem zweiten, verſchiedene Tage ſpäter erhaltenen
Kuſſe die gleichen Symptome ſich bemerkbar machten, begriff ſie, daß
der Gatte ihr nach dem Leben trachtete. Die Ehe der Beiden wurde
nun auf Wunſch der Frau geſchieden, doch mußte der Mann, da ihm
nichts zu beweiſen war, freigeſprochen werden. Er iſt aber zur
monatlichen Zahlung einer beſtimmten Summe an ſeine Familie
verurtheilt worden.

Ein koloſſaler Schwindel. Die belgiſche Geſandſchaft in
Waſhington verſtändigte die Brüſſeler Regierung von einem uner-
hörten Schwindel, den eine bisher unentdeckte Betrügerbande in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Kanada ſeit Monaten
ungeſtört in Szene ſetzten und dem ſehr viele Perſonen zum Opfer
fielen. Ein neugegründetes New-Yorker Bankhaus, das unter der
Firma Boutier, Lawrence and Cy. zeichnete, verſandte in alle Städte
Nordamerikas und Kanadas einen Proſpekt über die „königlich
belgiſche Wohlthätigkeitslotterie“, welche im Laufe
des Jahres 1900 in Brüſſel zur Ziehung gelangen
ollte. Nach dem Weortlaut dieſes Schriftſtückes war das

ganze Loos mit 25 Fres. einzuzahlen, jedoch wurden auch
Theillooſe bis zu einem Zwanzigſtel verabfolgt, ſo daß insbeſondere
auch die Arbeiter- und Dienſiklaſſen an dieſer großartigen Lotterie
Theil nehmen konnten. Der Proſpekt enthielt nicht weniger als 12
große Hauptziehungen, am 15. jeden Monats vom 15. Januar bis
zum 15. Dezember 1900. Der Hauptgewinn betrug jedesmal
400,000 Fres. Dazu kamen dann noch 4378 Gewinne im Geſammt-
werthe von 1,289,000 Fres. Wer ſofort die 25 Fres. zur Erwerbung
eines ganzen Looſes erlegte, erwarb das Anrecht auf die große Ziehung
vom 15. Dezember, bei welcher ein Haupttreffer von einer Million zu
gewinnen war. Als Sitz der Lotterie gab der Proſpekt die „Rue de
Favart“ Nr. 8 in Brüſſel an. Das Bankhaus Boutier Lawrence
and Cy. ſtellte durch geſchickte Zeilungsannoncçen überall Agenten an,
welche ſich mit dem Vertriebe der belgiſchen Wohlthätigkeitslooſe be-
ſchäftigten, und das Geſchäft nahm ſehr bald einen derartigen Auf-
ſchwung, daß die Poſtbehörde in NewYork einen beſonderen Brief
träger mit dem Austragen der Poſtanweiſungen beauftragen mußte,
welche an die Adreſſe des Bankhaufes täglich gelangten. Das Letztere
ſetzte ruhig die Komödie fort und veröffentlichte in den Monaten
Januar bis Mai die „ſtelegraphiſch übermittelten Ziehungs-
ſten“, welche die Haupttreffer und ſonſtigen Gewinne enthielten.
Die letzteren ſielen jedoch konſequent den Nummern zu, die ſich nochim Beſitze der Firma Boutier, Lawrence and Cy. keſanden, Schließ-

lich hatte das Bankhaus den koloſſalen Betrag von 20 Millionen
Franks einkaſſirt. Die Ausgaben hatten ſich auf 5 Millionen be
laufen, ſo daß der Reingewinn 15 Millionen beträgt. Selbſtver-
ſtändlich beruhte die ganze Sache von Anfang bis zu Ende auf
Schwindel. Es gab niemals eine königlich belgiſche Wohlthätigkeits-
lotterie, und in Brüſſel exiſtirt nicht einmal eine Rue de Favart.
Die Betrüger hatten es klug angeſtellt, indem ſie die angeblichen
Looſe nur in kleineren Städlen und auf dem Lande unter-
brachten, wo es keine belgiſchen Konſuln giebt. Nur ſo iſt es zu
erklären, daß der unerhörte Schwindel ſich durch Monate hindurch
fortſetzen konnte, ohne daß die Polizei einſchritt. Schließlich kam die
Sache aber doch der belgiſchen Geſandtſchaft in Waſhington zu Ohren.
Sie verſtändigte die Polizei. Es ſcheint aber, daß das Bankhaus

auch Verbindungen zur letzteren unterhiält, denn als der Newyorker
Polizeikommiſſar bei der Firma Boutier, Lawrence and Cy. erſchien,
war kein Pfennig mehr in der Kaſſe und von den Jnhabern des
Bankhauſes keine Spur mehr zu finden. Boutier and Lawrence ſind
oſſenbar angenommene Namen. Man glaubt, daß die Inhaber dieſes
Schwindels Belgier ſind, weshalb die Brüſſeler Polizei in amtlicher
Weiſe verſtändigt wurde.

Zur morgangatifſchen Vermählung des öſterreichiſchen
Thronfolgers wird in Wien noch erzählt, die Heirath des Lrz-
herzogs eifolge als Einhaltung eines Gelübdes, welches er gethan
hat, als er ſchwer erkrankt und den Weiſungen der Aerzte unzu-
gänglich, den Bitten der Gräfin nachgab und ſich allen Vorſchriften
fügte auch die Reiſe um die Welt habe er auf ihren Wunſch gemacht,
ſo daß er eigentlich ſeine Wiederherſtellung ihr verdanke. Dieſes
Gelübde habe bei der Zuſtimmung des Kaiſers den Ausſchlag gegeben.

Aus der Unterſuchnngshaft entlaffen wurden in Ham-
burg die Eheleute Buchholz, die bekanntlich vor einigen
Monaten unter dem Verdacht, das Dienſt mädchen Thuranu
ermordet und ſeine Leiche in ihrer Wohnung auf dem Grindel
verſcharrt zu haben, verhaftet worden waren. Das Verſcharren der
Leiche gab Buchholz zu, behauptete aber immer, der Tod des
Mädchens ſei dadurch herbeigeführt worden, daß ihm von einem
Bord eine ſchwere Wagenrunge auf den Kopf gefallen ſei. In der
Angſt, er würde einen den Mädchen von ihm geliehenen Betrag,
den es ihm gerade habe zurücköringen wollen, nicht bekommen,
wenn er den Fall zur Anzeige brächte, habe er dann die Leiche ver
ſcharrt. Nach dem Urtheil neuerdings zu Rakte gezogener Sach-
verſtändiger ſoll die herdeigeſchaffte Runge in der That in die
Schädelverletzung an der Leiche genau paſſen, worauf dann von
der Staatsanwaltſchaft die Entlaſſung verfügt worden iſt.

Anläßlich des 75 jährigen Jnbilänms der Aachen
Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
ſprach der Oberpräſident der Rheinprovinz Naſſe die kaiſerliche Aner-
kennung für die ſegensreiche Wirkſamkeit aus und überreichte ver
ſchiedene Orden. Die Geſellſchaft ſtiftete 300 000 Mk. für die
Beamtenpenſtonskaſſe.

Vom Konitzer Mord. Den Soldaten iſt jetzt, um ſie bei
einem etwaigen Alarm geſchloſſen beiſammen zu haben, der Beſuch
der außerhalb des Stadtbezirks belegenen Gaſtwirthſchaften verboten
worden. Der Erſe Staatsanwalt Settegaſt iſt dem Vernehmen nach
für den gleichen Poſten in Marienwerder in Ausſicht genommen.
Der Staatsanwalt hat übrigens infolge privater Zuſchüſſe an 33000
Mark als Belohnungen ſür die Auffindung der Mörder zur
Verfügung.

Radfahruufall. Aus Mainz wird gemeldet: Bei dem an-
läßlich der Gutenbergfeier auf dem hieſigen Sportplatz veranſtalteten
großen Radrennen ſtürzten in der letzten Runde des letzten Rennens
drei Tandempaare. Sehr ſchwer verletzt wurden Simon aus
Frankfurt, Quill aus Gießen, ſowie ein Knabe, welcher an-
gefahren wurde. Die Verletzten wurden ins Hoſpital gebracht. Die
übrigen 4 Geſtürzten kamen mit leichten Kontuſionen davon.

Aus Paris wird gemeldet: Der „Temps“ meldet die Ber
lobung des derzeit in Südafrika weilenden Herzogs von
Weſiminſter mit Fräulein Weſt, Schwägerin des Fürſten
Pleß. Die Anweſenheit des deutſchen Staatsſekretärs v. Pod-
bielski in Paris wird mit der bevorſtehenden Eröffnung des
Telephonverkehrs zwiſchen Paris und Berlin in Zuſammenhang
gebracht.

Der Khedive iſt vollſtändig wieder hergeſtellt.
Eine Krankenwärterin als Millionenerbin. Wie der

„New-Hork Herald“ meldet, iſt vor Kurzem Frl. Erna Jhde an
Bord der „Auguſte Viktoria“ von Milwaufkee nach Deutſchland abge-
reiſt, um von einem Vermögen von 15 Millionen, das ihr ein unlängſt
verſtorbener BerlinerKaufmannteſtamentariſch binterlaſſen hat,
Beſitz zu ergreifen. Der Millionenerbin wurde nur die Verpflichtung
auferlegt, einen Bruder des Ecrdlaſſers, der bis jetzt ein fehr ver
ſchwenderiſches Leben geführt hat, zu verſorgen. Vor einigen Monaten
war Fräulein Jhde noch Krankenwärterin in einem Berliner Kranken-
hauſe. Dort machte ſie die Bekanntſchaft d. s Millionärs, der als
Patient ihrer Pflege anvertraut war. Nach ſeiner Geneſung, die jedoch
nur von kurzer Dauer war, bot der Kaufmann ſeiner treuen Pflegerin
Herz und Hand an. Sie lehnte den Antrag jedoch ab, da ihre Eltern
aus unaufgeklärten Gründen ihre Zuſtimmung zu der Heirath ver-
weigerten. Um zu vergeſſen, ging Fräulein Jhde dann nach Amerika,
von wo ſie jetzt als Millionärin heimkehrt vorausgeſetzt, daß
die Mittheilung des NewYork Herald“ auf Wahrheit beruht.

Der Tod des Briganten. Unweit Groſſeto wurde geſtern
Abend der berüchtigte Brigant Fioravanti, der Rachfolger des
noch berüchtigteren und vor zwei Jahren getödtelen VBriganten
Tiburzi, von Bauern erſchoſſen. Auf den Kopf des Räubers
ſtand ein größerer Preis.

Ein angenehmer Schwiegerſohn iſt der Fechtlehrer des
oberen Gymnaſiums von Monteleone, Herr Liscottio, der ſeinen
Schwiegervater und deſſen Bruder über den Haufen ſchoß. Die
beiden Alten ſollen dem Schwiegerſohn mit Mefſern zu Leibe
gegangen ſein, worauf dieſer zum Gewehr griff. Grund der Unthat
war ein Zerwürfniß zwiſchen Frau Liscotko und deren Vater.

Das Ende des Defertenrs. Ein Aufſehen erregender Trans
port traf dieſer Tage mit dem von Halle a. S. kommenden
Mittagszuge in Kottbus ein. Zwei Lazarethgehilfen brachten einen
Soldaten vom 72. JnfanterieRegiment, dem beide Beine fehlten,
mit großer Mühe vom Wagenabtheil bis zu einer bereitſtehenden
Droſchke, um ihn dem dortigen Centralgefängniß zur weiteren Ab
büßung ſeiner Strafe zuzuführen. Der Bedauernswerthe war ſ. Z.
von ſeinem Truppentheil, dem genannten Regiment, deſertirt und
hatte beim Nächtigen im Freien deide Beine erfroren, was deren
Amputation nothwendig machte.

Geiſterſpuk in einem ſchottiſchen Grafeufchloſſe. Als ſich
vor wenigen Tagen in Schottland die Kunde verbreitete, daß der Karl
v. Airlie, einer der tapferſten Kavallerie- Offiziere der britiſchen Armee,
unweit Pretoria an der Spitze ſeines Regiments gefallen ſei, fragten ſich
viele Adergläubiſche, ob ſich auch diesmal im Schloſſe Cortachy, dem
alten Wohnſitz der Airlies, jener geiſterhafte Trommelwirdel habe hören
laſſen, der ſtets einen Todesfall in der Familie vorher ankündet. Mit
dieſem Spuk hat es folgende Bewandtniß. Der Stammbaum der Lords
oder Earls of Airlie reicht bis in das zwölfte Jahrhundert
zurück. Einer der erſten Sprößlinge des alten Geſchlechts hatte in
ſeiner Umgebung einen jungen Trommler, der eines Tages den Zorn
ſeines Herrn erregte. Nach der Sitte jener barbariſchen Zeit mußte
der Jüngling ſein vielleicht unbedeutendes Vergehen mit einem
ſchrecklichen Tode büßen. Er wurde in ſeine Trommel
gezwängt und von der ſchwindelnden Höhe des Schloß-
thurms in die Tiefe geſchleudert. Als er erkannte, daß ſein Flehen
um Gnade vergebens war, ſchwor er, ſein Geiſt ſolle den Airlies
niemals Ruhe laſſen und jedesmal, wenn ſein Trommelwirbel ertöne,
würde gleich darauf ein Glied der Familie ſterben. So lautet die Legende

und ſein Wort ſoll der unglückliche Trommler gehalten haben. Zahlloſe
Geſchichten kurſiren in Bezug darauf. Meiſt ſind es Gäſte, die nichts
von dem „Fluch“, der auf dem Geſchlecht ruht, wiſſen, und die bei ihrer
Anweſenheit im Schloß Cortachy die Geiſtertrommel hören. So
fragte einſt eine junge Dame, die von ihrem Schlafzimmer aus am
hellen Tage den dumpfen Wirbel einer Trommel vernommen hatte,
ganz harmlos bei Tiſche, wer es geweſen ſei, der mit ſolcher Kunſt-
fertigkeit das Kalbfell bearbeitet habe. Sämmtliche Familienglieder
erbleichten und die eingeweihten Gäſte ſchienen ſich recht unbehaglich
zu fühlen. Acht Tage ſpäter ſchied die Mutter des jetzt gefallenen
Lords aus dem Leben.

Berliner Chronik.
Ein neuer Raubmord hat ſich am Sonnabend Abend

im Norden von Berlin ereignet. Dort wurde auf Hermsdorfer Ge
biet der 64 Jahre alte Kutſcher Glucke, der ſeit langen Jahren
beim Fleiſchermeiſter F. Mieth zu Teſchendorf be Oranienburg in
Dienſt ſtand, erſchlagen, beraubt und aufgehängt. Er
war nach Berlin gefahren, um in der Centralmarkthalle Fleiſch zu
verkaufen. Jm Gaſthauſe von Lank zu Hermsdorf pflegte er auf
Heimfahrt von Berlin ſtets anzuhalten. Am Sonnabend Abend kam

er nicht; dagegen wurde ſein Fuhrwerk gegen 21 Uhr Morgens in
Birkenwerder angehalten. Als man dann nach dem Kutſcher ſuchte,
fand man ihn bei Hermsdorf, etwa 100 Schritt von der nach
Oranienburg führenden Chauſſee in einem Gehölz an einem Baum
hängend als Leiche vor. Die ſilberne Taſchenuhr und die Baarſchaft
fehlten. Die Leiche hatte an der rechten Kopfſeite eine ködtliche
Schlag- oder Hiebwunde.

Mordanſchlag. Vor einigen Jahren hatte ſich Herr
Staatsanwailt Jſebarth zu Potsdam am ſüdlichen Theile
des Stolper Sees eine Villa erbaut, die er im Sommer bewohnt.
Bald nach der Erbauung des Landhauſes wurde dort Feuer angelegt.
Später brach man im Winter dort ein und zertrümmerte die Mödbel.
In der Nacht zum Sonntag nun, als Staatsanwalt Jſebarth ſich
zur Ruhe begeben und eben die Fenſterläden ſchließen wollte, ſielen
plötzlich aus dem Garten zwei Schüſſe, von denen ihn der erſte
am Arm verletzte. Die Gattin des Staatsanwalts feuerte ſofort
mehrere Revolrerſchüſſe zum Fenſter hinaus und rief dann nach Hilfe.
Jn Stolpe hatte man bei der Stille der Nacht die Schüſſe und
Hilferufe gehört, und ſchlug Feuerakarm. Die freiwillige Feuerwehr
eilte zur Sammelſtelle und alsbald wurde ein Streifzug nach der
Gegend, in der die Schüſſe gefallen waren, unternommen Leider
konnte der Thäter nicht ergriffen werden.

Wegen des Raubtmnordes bei Wernenchen iſt nunmehr
gegen den verhafteten Chauſſeearbeiter Krüger aus Angermünde
die Vorunterſuchung eröffnet worden. Sie lautet auf Mord und
Rau b. Krüger iſt in ſeinem Geſtändniß wieder einen Schritt
weiter gegangen. Während er zunächſt behauptete, daß er von Thiede
mit dem unbeleuchteten Zweirad angefahren worden ſei und ihn dann
im Streit erſchlagen habe, giebt er jegt zu, daß ein Streit nicht
ſtattgefunden habe, leugnet aber noch immer den Vorbedacht. Thiede
ſei ihm mit dem Rade begegnet, und nun ſei ihm plötzlich der Gedanke
gekommen, ihn zu berauben. Zu dem Zwecke habe er den Radfahrer
durch einen Schlag betäuben wollen. Der Schlag ſei aber zu heftig
geworden. Als er geſehen habe, daß die Wunde zu ſchwer geweſen
ſei, habe er gegiaubt, daß der Man doch ſterben werde, und ihn
daher eingegraben. Die Unterſuchungsbehörden aber halten
daran feſt, daß Krüger den Maurer im Schlaf überfallen und
vorſätzlich und mit Ueberkezung getödtet habe.

5 Fsle d'Nix
6 Paris

Woetterbericht vom 26. Jnni 19009, 9 Khr 15 Min. Vorm.

S 2 S SName der s Zw,S Beobachtungs- S Windſtärke Welter

D 2 S S cr ſtation kg5 S7 28 VS 52 S ec

Stornoway S S2 Blackſod 764,4 NW ſchwach (halbbedeckt] 13,50

3 Shields S S4 Seilly 763.6 W mäßig halbbedeckt] 13,92 12
1

7646 W mäßig heiter 16,09
759,9 W ſchwach bedeckt 13

n

7Vliſſingen 754,9 WNW friſch wolkig 13,17
8Helder 752,7) W ſchwach halbbedeckt 14,10
9 Chriſtianſund 757,2 Windſtith windſtill wolkenlos 17,8010 Skudeeonges 2584 NO leicht bedeckt 14,709
11Skagrn 753,4 0 mäßig Regen 14,6012 Kopenhagen 751,0 0 ſchwach bedeckt 14,00
13Karlſtad 755,21 N. mäßig wolkig 18,10
14 Stockholm 754,0 NO leicht wolkenlos 19,30
15 Wisby 753,4 8580 mäßig wolkenlos 19,42
16Haparanda 757,91 N. mäßig heiter 14,70
17 Vorkum 751,2 W leicht bedeckt 14,30
18Keitum 749,7 Wineſtil] windſtill Regen 13,80
19 Hamburg 750 I WS W ſehr leicht bedeckt 12,60
20 Swinemünde 750,6 Windſtig windſtill Regen 13,30
21Nügenwaider-

münde 751,4 580 ſehr leicht Regen 13,10
22 Neufahrwaſſer 752,1 wWindtia windſtill bedeckt 14,90
23WMemel 751,7 W ſehr leicht wolkig 14,6
24 Münſter (Weſtf.) 756,61 W ſehr leicht bedeckt 11,00
25 Hannover 750,5 88 W leicht bedeckt 11,20
26 Berlin 751,4 W W ſchwach bedeckt 14,30
27 Chemnitz 751,3 88W mäßig wolkig 13,40
28 Breslau 758,4 W leicht heiter 18,1029 Metz 757,5 W W ſtark b. deckt 12,0030 Frankfurt a. M. 755,1 080 mäßig Regen 12,90
31 Karlsruhe 757.31 8W ſtark bedeckt 14,00
32 München 758,7 W ſtark bedeckt 14,80

Hamburg, 26. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(unter 765 mw) liegt weſtlich Jrlands, eine Depreſſion über Central-
Europa, das Minimum in der Kieler Bucht. In Deutſchland bei
meiſt ſüdlichen bis weſtlichen, im Süden ſtarken Winden ziemlich kühl,
trübe. Ziemlich kühles, vorwiegend trübes Wetter, ſtellenweiſe Regen

fälle, Gevitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 26. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, Morgens 5 Uhr. Eine
Depreſſion, die geſtern Vormittag über der ſüdlichen Nordſee
lag, iſt oſtwärts fortgeſchritten und hat bei fallendem Barometer
in Deutſchland Regenfälle und zahlreiche Gewitter veranlaßt;
dieſelbe dürfte auch für morgen noch Regenſchauer bei ziemlich
kühler Temperatur veranlaſſen. Da überdies weitere
Depreſſionen folgen werden, ſo iſt auf dauernd ſchönes Wetter
für die nächſte Zeit noch nicht zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni. Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stvinemünde, 26. Juni. Der Schnelldampfer „Deutſch

land“ hat heute mit den Vertretern des „Vulkan“ und der
Hamburg-Amerika-Linie die Probefahrt angetreten. Die erſte
Ausreiſe erfolgt am 5. Juli von Hamburg nach New-York.

Paſſan, 26. Juni. Wie die „DonauZeitung“ meldet,
entgleiſte der Perſonenzug PaſſauFreiſing bei der Station
Rohrbach. Ein Bahnbedienſteter und ein Paſſagier ſind
ſchwer, mehrere Paſſagiere leicht verletzt.

Paris, 26. Juni. Der wegen ſeiner Haltung während
der Abſtimmung und Berathung über die Unruhen in Chälons
gegen den S Miniſter Millerand von Antiminiſteriellen
und Sozialiſten begonnene Feldzug nimmt für Millerand eine
ungünſtige Wendung an. Die Vereinigung der franzöſiſchen
Sozialdemokratie und der Pariſer Arbeiterpartei nahm ein
Tadelsvotum gegen den Miniſter und die ihn unterſtützenden
Abgeordneten an.

Krieg in Ching.
W Berlin, 26. Juni. Das „Wolffbureau“ erfährt:
Nach einem, Vormittags en rye Telegramm des
deutſchen Konſuls in Tſchifu ſoll Seymoüur
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Saale los.Mittwoch, den 27. Juni er.

S Abonnements Concertgeführt vom Trompeter-Corps des Feld- Artillerie t Kr.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Pfälzer Schiessgrabemn.
Mittwoch, den 27. Juni er.

e AbonRBRements-Goncert,W Wögeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Regts. Nr. 75.

utree 30 Pfg.8 Kg

der Kapelle des Königl.

e 2200)

e terMi woch, den 27. Jnni, Nachmittags 4 Uhr:

e Abonnements Courte (Wäalitärmustk) SMagdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.e Vorverkanfskarten in der Hof-Munſikalienhandlung Keinhold
h Koclk, im Concertlokal und in den t bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

F. Stade.

2 S S MVuſtkoir.Sommer fest
des landwirthschaftlichen Vereins Oueis

Sonntag, den J. Juli, Nachmittags 4 Uhr
in Rittergutsgarten.

Abends: Gemeinſchaftliches Eſſen n. all.
Der Vorſtand.

Auf der Erſten Halleſchen Fahrradbahn,
Merſeburgerſtraße 30/31.

Afrika in Halle.
Von Mittwoch, den 27. Juni und folgende Tage:

-TogoDorf
mit 87 Bewohnern, Männer, Frauen und Kinder, darunter 68 Mädchen

und Frauen von der Weſtküſte Afrikas.

e Größte Ansſtellung dieſer JArt.Geöffnet von Mittags 12 Uhr bis Abends 10 Vor.

Vorſtellungen finden ſtatt Nachmittags 3,Hanptvorſtellnuug uebſt Pantomime: Afrikaniſches Markt-
leben und eine Nacht in Dahomey.

und Straßen-
[9044

Entree 50 Pfg., reſervirter Platz 1 Mk., Militär ohne Charge
und Kinder unter 12 Jahren die Hälfte.

Hofcondiitorei BBſetze
eupfehlt e Erdbeertorte. S

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

ompfeblt den geehrten Herrschaften für Visät-, Hochzeits-
und Spazier fahrten ete. seine eleganten

Coupés und équipagen
bei prowpter, reeller Bedienung.

Fornspreeher 399.,

Taxameter-Betrieb.
Fernsprecher 399.

(8076

Sommerwohnung.
Saubere, freundliche, vollſtändig

möblirte Sommerwohnnng vom
1.7. ab zu vermiethen. Scheilbe,
Pribvathaus, Birkenwäldchen

HalleCröllwitz. Daſelbſt Ziegenmilch von Schweizerziegen. 918

wnzros. Täglich friſche Speiſeöle. Engros
Hieümäbhl Flohmnöl Rüböl

Provenzeröl, ſowie Wein- und Naturell-Moſtrich empfiehlt
HMostrich- u. Speiseölrabrik

Fiſcherplan Wilh. Krahnert G Co. Feruruf 1058.

Hühnerangen
und eingelugachſene Nägel werden
ſchmerzlos operirt.

H. Stollberg, mageeonrgerſelos.

Hausfrauen,
die ihren Fußböden einen dauerhaften,
eleganten und dabei billigen Auſtrich
verleihen wollen, verwenden unſere über

o trocknende, nicht nachklebende

Fußbodenlacfarbe
à Kg 1,50 b. 5 kg 1,45. b. I0 kg 1,40.

E. Walther's Nachf.
Möritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Zur Anfertigung eleganter 18053
HerrenGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſich I. KIofac.
Merſeburger Straße 94.

I Tadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Reparag-
turen ſchnellſtens.

Ein im Harz, unmittel-größeres Penſtongt bar am Walde, 8

Morg. groß, mit Waſſerl., Teichen u. eigener
elektriſcher Lichtanlage, welches ſich ſeiner

vorzüglich geſchützten e Lage wegen zum

Da Sauatorinmeignet, iſt Erbtheilungs halber ſofort ver
käuflich. Näh. Auskunft ertheilt [9165
C. W. Eranädt in Wernigerode a. H.

c

e berzengon Sie eh, Jars moins
h Deutsehiund-h W i fahre ea d S u. Zubehörtheil Se

t Uie alierbinigsten sind.
W wieder verkafer gesneht. SHanpi- Katalog gratis franco.wen W kinvbeck e

Erstes u. grösstes Spoeiesl- Fahrrad

äus ä- h
G. Ronneberg,

Gartenbesjtzer
erhalten alle
ſauber ausgeführt durch

gärtuer,
Tharlottenftraſte 7.

Lejpzig (Neues Theater):

5, 7 und Abends 8 Uhr

gärtneriſchen Arbeiten
(8311 Thär., 600 Mk. Gehalt, b Feldverwalter

Landſchafts Schweizer in gute Freiſtelle, n f. einen

Sommer-Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen

(Jm Garten oder Saal.)
Heute Dienstag, aufvielſeitigen
Wunſch: Rochmalige Aufführnng:

Bine Einmnquartierung
in Frankreich.

Girrösster Lacherſfolg?
BRorsini Troupe. Emmmny

Frihling. Bie 3 William.Curt Horemo. LELisa muundä
Rudolf Raab. [9193

Auzwärtige Theater.
Mitkwoch, den 27. Juni 1900.

Die Trojaner.
J. Theil. Die Einnahme von Troja.Leipzig (Altes Theater): Fuhrmann

Henſchel.

s

Hötel, Restaur, u, Garten-
lokal 7. gold, Schiffchen

Herm. Ueller,
Gr. Ulrichstr. 37. PFernspr. 649.Gut ausgestattete TDogir 3

zimmer von 1,50 an, [8991 S

L ch Aben le a
m v o Döltater

Polßsmiſſtonsfeſt.
Unſer diesjähriges Volksmiſſtons

ſoll, ſo Gott will, am Soun-
de den I. Juli (III. n. Trin.)

J gefeiert werden, und zwar in derWeiſe daß der Gottesdienſt
Nachm. 3 Uhr in der Kirche von

I Zuweimen ſtattfindet, die darauf
folgende Nachfeier im Dölkaner
Schloßpark. Die Predigt wird

J Herr Miſſionsdir. O. Padel
Ep. fr. aus Berthelsdorf halten,
den Bericht Herr Miſſions-

J inſpektor Kauschaus Berlin S
z und der Erſtgenannte. Alle
Miſſionsfreunde ſind herzlich ein-

J geladen [8918Der Vorſtand.

Ton wonme Jetztm Martinsberg No. 14.

Dr. Alfred Franeke,
pract. Zahn- Arzt (9196
e oststrasse Ko. H.

6Südende- Berlin.
Klinik für

Asthma u. verw. Kranlheiten,
Raſen n. Haisleiden.

Vorm. 9 i Uhr. Für Auswärtige
Penſion. Spec.-Arzt r. Brügel-
mann (früher Jnſelbad). Proſp.
gratis. Vergl. Brügelmann: Ueber S
Aſthma u. ſ. w. III. Auf Verl. v. S
2 r

Franzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor-
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach

3kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, Sorten

A. Genge. [8963Il arſo aus dem Engliſchen,Ueberſehungr u Franzöſiſchen und
Niederländiſchen ins Deutſcheund umgekehrt

fertigt korrekt an Herr Hans von Barnekow,

Am e 27. (9161
Sſen guo eſuchte S

Stellen

t engere
erfahrener, unverh., mit Amtsſachen c.
vertraut, für große Domäne zum baldigen
Antritt geſucht. Bewerber wollen Zeug-
niſſe in Abſchrift behufs weiterer Ver
mittlung einſenden. [9203
Fritz Ecikardt, PrivatSekretär,
Giebichenſtein, Adolfſtraße 1, pait.

2DZ|nnse fähige rheiniſche

Jeingroßhandlung
Rhein, Moſel, Saar und Rothweine)Wit eigenem Weingut, ſucht noch tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Offerken unlker
Beifügung von Referenzen sub K. X.
2386 an Rudolf Kosse, Köln.

zum 1. Juli donSuche fed ewandt, f. größ. Gut,

Arzt, desgl. für ve
Bewirthſch. eines kl. Gutes. (0110 LJnſp. Fisssivr, Erf

Bewerber, welche ähnlichen
S vorgeſtanden und ſich darüber ausweiſen

Suche zum 1. Juli einen mit Bnuch-
führung u. Vmtovorſehergeionſge

vertranten [9094Beamten.
Lüttich, Rittergut Gehofen

ei Artern.

mer Jnſpektoren, Verwalter
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land-
wirthe C. A. Schlegel, Leipzig
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14.

Gegr. 1874. [8128
Beamter

zum 1. Auguſt geſucht. Anfangsgehalt
600 Mark. Adbſchriftliche Zeugniſſe erb.

Racikcwitz,
9096) Rittergut Queis-

Zum ſofortigen Antritt ſolider, zu-
verläſſiger

Veriwvalter,
der ſchon längere Zeit in Wirthſchafken
thätig war, als alleiniger Beamtergeſucht. Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen

und Empfehlungen wollen ſich melden.
ge unter Z. 9199 a. d. Exped. d. Ztg.

i ſir weinen Verwalter,
den ich als ſehr tüchtig und zuverläſſig
einpfehlen kann, ſuche ich etwas ſelbſt
ſtändigere Stellung zum 15./9. oder
1./10. a. e. [(9206Rittergut Hohenprießnitz.

F. eZum 15,9. oder i ſuche einen an

Thätigkeit gewöhnten jungen Mann als

Vertvalter.
Gehalt 450 Mk.

Rittergut Hohenprieſßnitz.

F. Vohland.
7

Verwalter Geſuch
Ein tüchtiger, jüngerer Verwalter wird

als alleiniger Verivalter bei 300 bis
400 Mk. Gehalt per ſofort geſucht.

(9207

Domäne Nägelſtedt bei Langenſalza.
Tüchtiger, erfahrener

Hofmeiſter
für die Hofgeſchäfte ſofort geſucht

Stellungen

können, wollen ſich melden. Anfragen sub
A. 9139 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Augnſt d. Js. wird ein
jüngerer Perwalter

oder Volontär-Verwalter geſucht.
Dom. Amt Lohra b. Niedergebra,

9140] St. HalleCaſſeler Bahn.
Tüchtiger Schmiedemeiſter ſucht per
ſofort geeignete Stellung. Offerten unter
Z. 9101 in der Exped. dieſer ZeitungFereiglegen [9101

Harzer, ſowie andere Mäher zur
Ernte ſtellt

Arbeitenachweis der
Landwirthſchaftskammer, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29, H.
Lediger Gärtner 24 Jahre alt,

auf Gütern u. Villen in Stellung geweſen,
ſucht gleiche Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

h e

Tüchtige, ledige
Klempnergeſellen,

welche ſelbſtſtändig arbeiten können,

geſucht. 18959Heyne, Klempnermeiſter,
Sangerhauſen.

Alles landwirthſchaftl.
Perſonal

erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Scilegel,Leipzig, Reichsſtr, 14, Hofgewölbe 14.

J Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerin., Kinderfrauen, jungeS Niädchen zur Erlernung der Land

S wirthſchaft und feinen Küche finden
S Engagement durch Pauline Fleokinger,
Neunhänſer 3, am Markt. .(9191

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stuben, Haus-
u. Kindermädchen, Kinderfrauen werden

geſucht u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Geſucht eine ältere

Wirkhſchafterinbei einzelnem Herrn t dem Lande zu

ſofort. Off. e poſtlagernd H.Friedeburg a. d. Saale. (8095
Geſucht zu ſofort ein kräftiges,

geſündes, auſtändiges

ädchen
oder 4 all inſtehrame rau avieg

emü zur KinderwurtArbeiten in Stube r baT

riſche ünd nd Bewerhungen unter
8V26 an die Exped. d. Zig. erb.

Cine ſertſchaftl. Wohnung

von mind. 10 gr. Zimmern z. 1. Oktober
oder ſofort geſucht. nete unter
Z. 9173 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Lophienſte 26, Part, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Zubehör, Gartenlaube,
600 Mk., 1. Oktbr. zu verm. Beſicht. an
Wocbent. i 1,3-—5. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
r rehrſſ Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.

Schmidt. Ziegeleibeſitzer,
9909) Merſeburg.
Angnſtaſtraße 17, 1

4 Stb., 3 Kam., Küche, Waſſerchoſett,
Zulerzr, für 780 Mk. p. 1. Juli zu ver

miethen. [8629Näheres Contor Niemeyerſtr. L.
Gut möhlirkes immer u.
Germarſtraße Nr. G, I. Etage links.

H.saciem.
in beſter Geſchäftslage zu vermiethen.
Offert. unt. Z. 9192 an d. Exped. d.

Ztg. erbeten. (9192Größere Fabrik
nnd Lagerräume

in der Nähe des Perſonen u. Güter-
bahnhofs per 1. Juli oder ſpäter zu
verm. Anfragen unter Z. 9011 an vie
Expedition dieſer Zeitung. erbeten. (9011

Gebrerteſr.

r 75
auf eine Fabrik in flottem Gange gegen
hohen Ziusfuſz event. Gewinnbe-
theiligung und hypott ekariſche Sicher-
heit innerhalb des Werthes von einem
Privatmann geſucht. Gefl. Offerten von
Selbſtdarleihern sub Z. 9168 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9168

88 000 Mark
für ca. 700 Morgen großes Fittage der
Provinz Sachſen auf gute I. Hypothek
alsbald zu leihen geſucht.

Offerten unter P. II. Giebichenſtein,
Adolfſtraße 1 (im Laden). [9204
37000 M. e athet pemSelbſtverleiher
geſucht. Off. u.Z.8985bef. d. Exped. d. Zig

30 000 Pf.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag m 9777
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (7950

Fanſlien ahtiſtent
Verlobt: Frl. Ella Springer wiHa.

Kaufm. Walter Bornikoel (Moſchwig--
Eilenbdurg). Frl. Olga Kabitzſch mit
Hrn. Wilhelm Weigelt (Eilenburg--
Bobersberg). Frl. Anna Bock mit
Hrn. Walther Bauer Eilenburg
Altenburg). Frl. Jda Lübeck mit Hrn.
Guſtav Schladitz (Cospa-Wedelwitz).
Frl. Meta Bethge mit Hrn. Chriſtian
Fleiſchhauer (Hohendodeleben Groß
Rottmersleben). Frl. Eliſabeth von
Kummer mit Hrn. Hauptmann Karl
Groos (Trier). Frl. Veronika Adelheid
von Samſon-Himmelſtjerna mit Hrn.

pin. Bernh. Willms (Fraureuth--
reiVerebelicht: Hr. Dr. jur. Rud.

Grieſebach mit Frl. Fides Blumenbach
(Wunſtorf).

Geboren: Ein Sohn: e PfarrerKarl Nebe (Oberroßbach b. Haiger).
Hrn. H. Groß Naumburg a. S. Hrn.
Reg.-Aſſ. v. Goßler (Kaſſel). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Sick (Stuttgart).
Eine Tochter: Hrn. SalinendirelktorErkel i Jnowragigwy Hrn. a

W. Scholz (Eisleben). Krienitz
(Magdeburg). Hrn. Paſtor Oelze
(Wellen, Bez. rGeſtorben: Hr. Königl. Regierungsund Schulrath n Schumann
(Magdeburg). Hr. Valentin Heſſelbarth
(Zettweil). Fr. Friederike Zacharias
Zörbig). Hr. Chriſtian Rudolph Sack
Leipzig Plagwitz Hr. Rechtsanw.
Dr. Damian Görtz (Ayl). Fr. e
Hofmarſchallin Marie v. Bülow,
Reichsgräfin v. Watrtensleben Neu
Strelitz). Frl. Aebtiſſin Auguſte
v. Meding Kloſter erf Fr. Land
baumſtr. Luiſe Flemming rn
Hr. Albert Lange (Schildau).Julius Sickert (Dommitzſch). Frl. ohne
Jorib (T (Torgau). Fr. Bertha Steier

ar pra) zu v Hermann Wiegandt
Marie SchmeißerKurie Hr. Tſchlengtt Carl Hunger

(Eilenburg).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Vom hohen Petersberge, 24. Juni. (Miſſionsfeſt.)

Bei günſtigem Wetter feierte heute Nachmittag von 3 Uhr ab der
Petersberger Miſſionsverein ſein diesjähriges Miſſtonsfeſt. Nach dem
einleitenden Gemeindegeſange hielt Oberpfarrer Wrege aus Löbejün
die Miſſionspredigt über Luc. 14, 17. Die Miſſionsberichte gaben
Lehrer Kohl aus Merbitz und Pfarrer Müller aus Neundorf. Die
geſammelte Kollekte betrug 76 Mark, der Erlös für verkaufte kleine
Miſſtonsſchriften 15 Mark.

r Wallwitz, 25. Juni. (Fahnenweihe.) Geſtern hielt der
Turnverein zu Wallwitz und Umgegend ſein Fahnenweihfeſt ab, zu
dem ſich eine große Anzahl Turner aus der Umgegend, ſo namentlich
aus Halle eingefunden hatten. Die Weihe der Fahne vollzog Herr
Lehrer Meyer- Diemitz.

X Lauchſtädt, 26. Juni. (Der Landwirthſchafts-
miniſter Frhr. v. Hammerſtein-Loxten) wird morgen
gegen Mittag hierſelbſt eintreffen, um die Verſuchs wirt h-
üchaft Lauchſtädt zu beſichtigen.

Torgau, 25. Juni. (Deſertirt.) Unter Mitnahme von
80 Mk. iſt der Gefreite S. vom Regt. Nr 72, dem die Verwaltung
der Kantine im Feſtungsgefängniß Fort Zinna übertragen war, ſeit
Freitag früh verſchwunden.

Theißen, 23. Juni. (Ein dreiſter Einbruch) wurde
geſtern Nachmittag beim Gutsbeſitzer Böttcher in Unterſchwöditz
verübt. Die Frau des Beſitzers hörte im Seitengebäude ein ver
dächtiges Geräuſch und fand bei näherem Zuſehen, daß der Geldſchrank
geöffnet worden war. Hinzugerufene fanden einen Rock
und ein Paar Stiefeln, was darauf hindeutete, daß der
Einbrecher noch im Hauſe war, weshalb nach ihm geſucht wurde.
Als der Beſitzer Böttcher den Kleiderſchrank öffnete, war er nicht
wenig erſtaunt, in demſelben den Bergarbeiter H. aus Bornitz, der
früher jahrelang bei ihm als Knecht diente, ſitzend vorzufinden. H.
geſtand denn auch ſofort ein, es auf die Kaſſe Böttchers abgeſehen
und zu dieſem Zwecke den Geldſchrank mit einem Eiſen aufgebrochen
zu haben. Zufällig bewahrte der Beſitzer auch in dem Schranke
einen ziemlich großen Betrag auf. Der hinzu gezogene Wachtmeiſter
aus Theißen nahm die Verhaftung des Eindrechers vor.

Hohenmölſen, 24. Juni. (Raubanfall.) Am letzten
Sonnabend Abend iſt in der Nähe von Köttichau ein Raubanfall an
einer Frau aus Jaucha verübt worden. Die Frau iſt von einem
Manne überwältigt und zu Boden geworfen worden. Der Menſch
hat auf der degn gekniet und nach Geld geſucht, ſolches auch ver
langt. Die Frau hat ſich kräftig zur Wehr geſetzt, den Menſchen
auch gebiſſen, ſo daß dieſer ſchließlich von ſeinem Opfer abließ. Als
der That verdächtig und als Thäter von der Frau wiedererkannt, iſt
der in Hohenmölſen wohnhafte Arbeiter Friedrich Koſter, der wegen
Diebſtahis ſchon mehrfach beſtraft ſein ſoll. Die Verhaftung desſelben
ſtieß inſofern auf Schwierigkeiten, als Koſter bei Ankunft der Polizei
auf das Dach ſtieg und dort erſt mittelſt Leiter heruntergeholt
oerden mußte.

W Naumburg, 25. Juni. (Radfahrerfeſt.) Bei dem
geſtrigen Gaufeſte des Gaues Thüringen des Deutſchen Radfahrer-
bundes erhielten für Korſo Fahren einen erſten Preis die Vereine
Apolda, Wanderer-Halle, FalkeErfurt.

a Zeitz, 25. Juni. (Feuerwehrtag.) Am 21.-23. Juli
findet hier der Hauptverbandstag der 1090 militäriſch
organiſirten Feuerwehren der Provinz Sachſen ſtatt, zu dem von
der Societäts Verwaltung der Provinz 1000 Mark zur Förderung
der Ausſtellung und Prämiierung der beſten Geräthe zur Verfügung
geſtellt ſind.

S Markröhlitz (bei Freyburg), 24. Juni. (Krie er
etter ſein

30jähriges Beſtehen, womit zugleich das Gruppenfeſt der Gruppe
Freyburg verbunden war. Unter einem herrlichen Blätterdome auf
dem Anger fand Feldgottesdienſt ſtatt. In der darauf folgenden
Feier am Denkmal brachte Herr Amtsgerichtsrath und Hauptmann d. L.
nen Freyburg das Kaiſerhoch aus. Es folgte Parade, Feſtzug
und Ball.

o Alteuroda bei Bibra, 25. Juni. (Der Kriegervereiny)
Altenroda feierte geſtern ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt, welches durch
Zapfenſtreich am Vorabend und Weckruf am Morgen des Feſttages
eingeleitet wurde. Erſchienen waren 14 Vereine mit 12 Fahnen.
Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Nebe. Sie endete mit einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Frl. Alma
Noth überreichte dem Verein einen von den Jungfrauen geſtifteten
prachtvollen Kranz. Fahnennägel wurden geſtiftet vom Gruppen-
führer Hellmuth-Nebra vom dortigen Kriegerverein und Kantor
Eulenſtein. Nachdem fand Parademarſch und Umzug durch den
feſtlich geſchmückten Ort ſtatt. Glückwunſch- Telegramme trafen ein
von Excellenz, Generalleutnant von Wodtke und Landrath Bötticher.
Auf dem Feſtplatz konzertirten zwei Muſikkapellen. Ein Ball am
Abend beſchloß die ſchöne Feier.

o Artern, 25. Juni. (Steuern der Stadtbewohner.
Städtiſche Finanzwirthſchaft. Miſſionsfeſt.)

Jm Jahre 1899 haben die Bewohner unſerer Stadt nicht weniger
als 87 350,39 Mk. Steuern ging müſſen. Davon entfallen auf
die Einkommenſteuer 22 675,08 k., auf die Ergänzungsſteuer
5037,99 Mk., auf die Gemeindeſteuer 35 641,05 Mk., auf die Kreis
ſteuer 20924,47 Mk. und auf die Kirchenſteuer 3071,80 Mk. Die
Abſchlüſſe der ſtädtiſchen Kaſſen vom letzten Rechnungsjahre haben
ergeben, daß die Kämmereikaſſe mit einem Beſtande von 13 477,87 Mk.
und die Schulkaſſe mit einem ſolchen von 1968,88 Mk. abſchließen.
Jm Walde bei Kloſter Donndorf wurde geſtern bei herrlichem Wetter
das diesjährige Miſſionsfeſt unſerer Ephorie abgehalten. Die Teller
ſammlung ergab 140 Mk.

S Nordhaufen, 25. Juni. (Die Generalverſamm-
lung der NordhäuſerKornhausgenoſſenſchaft) fand
geſtern Nachmittag im Rieſenhauſe unter dem Vorſitze des Auf
ſichtsraths Vorſitzenden, Herrn Oekonomierath Kleemann aus
Mauderode ſtatt. An derſelben nahmen 24 Genoſſenſchafter Theil.
Der Koernhausdirektor Hr. Pein aus a ev erſtattete den Ge
ſchäftsbericht. Jn der, 6 Monate umfaſſenden Geſchäftsthätigkeit des
Kornhauſes ſind umgeſetzt worden 38 754,58 Centner Getreide mit
289315,10 Mk., 20754,32 Ctr. Futterartikel mit 85303,92 Mk.,
8290,85 Centner Düngemittel mit 43 591,71 Mk., 999,24 Centner
Saatfrüchte mit 16 183,95 Mk., landwirthſchaftliche Bedarfsartikel
mit 47,350 Mk. Von der Schrotanlage, Trockeneinrichtung
und Spezialreinigung iſt. von den Mitgliedern Gebrauch ge
macht worden die Vergünſtigung der Einlagerung zur
weiteren Verfügung ihres Getreides und theilweiſen Lombardirung
iſt von 19 Geſellſchaftern mit 13869, Centnern Getreide
benutzt worden. Nach Abzug der Unkoſten, Zinſen, Miethen und
vorhergeſehenen Abſchreibungen iſt erfreulicherweiſe noch ein Rein
gewinn von 2366,23 Mk. erzielt worden. Die Zahl der Mitglieder
iſt von 19 auf 92 geſtiegen, hat alſo um 73 zugenommen. Die
MitgliederGuthaben haben ſich um 3137 Mk. vermehrt; die Haft
ſumme iſt um 156 850 Mk. auf 157 800 Mk. geſtiegen. Nachdem
der Vorſitzende ſeine Freude darüber ausgeſprochen hatte, daß
das Kornhaus ſo gut abgeſchnitten und ſein Betrieb ſich
günſtig entwickelt hat, wurde die Bilanz genehmigt und
dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Die aus dem äufſichts
rathe ausſcheidenden Herren wurden ſämmtlich wiedergewählt und
nahmen die Wahl an. Der aus dem Vorſtand ausſcheidende Herr
Oekonomierath Andrege aus Rüxleben wurde wieder-, und an Stelle
des, eine Wiederwahl ablehnenden Herrn Rentners Hirſchfeld aus
Oberdorf wurde Herr Rittergutspächter Franke aus Eroßwerther neu
gewählt. Beſchloſſen wurde, für dieſes Jahr ein Eintrittsgeld von
von 10 Pfg. für jeden Antheil, mindeſtens aber 1 Mk. zu erheben.
Die durch den Juſtitiar der Landwirthſchaftskammer geprüfte und
von der Landwitthſchaftskammer genehmigte „Anweiſung für den

Vorſtand über den Geſchäftsbetrieb“ wurde angenommen. Schließlich
dankte die Generalverſammlung dem Vorſtande und Aufſichtsrathe
für ſeine treue Mühewaltung durch Erheben von den Sitzen.

W Heiligenſtadt (Eichsfeld)d, 25. Juni. (Städtiſcher
Konflikt.) Der geſammte Magiſtrat hat der Regierung ein
Demiſſionsgeſuch unterbreitet wegen Differenzen mit den Stadt
verordneten.

Thale, 24. Juni. (Juſammenkunft der Land-
räthe.) Am geſtrigen Tage fand im Hotel Zehnpfund hier die all
jährliche Zuſammenkunft der Landräthe der Provinz Sachſen ſtatt.

Schönebeck, 25. Juni. (Ertrunken.) Jm Laufe des
n Tages ereigneten ſich hier zwei Unfälle, die den Tod der
etroffenen zur Folge hatten. Nachmittags kahnten einige Jungen

in der Elbe am Dümlingſchen Vorlande neben einem Floſſe. Ein
Junge griff nach dem zu Lande gehenden Tau des Floſſes, und dabei
ſchoß er über Bord. Der Unglückliche verſchwand in den Fluthen
Der zweite Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf einem von
Deſſau zurückkommenden Vergnügungsdampfer. Stockmann von hier
war an Bord eingeſchlafen. Er muß wohl an einer gefährlichen
Stelle geſeſſen haben, denn in der Nähe von Barby fiel er im Schlaf
über Bord und war verſchwunden.

Staßfurt, 25. Juni. (Mordthat.) Jn vergangener Nacht
zwiſchen 2 und 3 Uhr ereignete ſich, wie wir leſen, in der Nähe des
Schachtes „Agathe“ ein entſetzlicher Vorfall. Der Bergarbeiter
Springer wollte nach dem Schichtwechſel nach Hauſe gehen unter
wegs, nicht weit vom Schachte, wurde er plötzlich von zwei
Schüſſen in den Kopftodt zu Boden geſtreckt. Man
fand ihn erſt am anderen Morgen. Um ihn trauern eine Frau und
fünf Kinder. Der Mörder wurde heute verhaftet.

Stendal, 25. Juni. (Der Naturmenſch Guſtav
Nagel) iſt Donnerstag Abend in Stendal eingetroffen. Mit ſeiner
Fahne in der Hand ging er mit dem Geleit einer großen Kinderſchaar nach ſeiner Abſteigeſtelle. Der ſchon erwähnte zweite Natur-

menſch, Gerke aus Arneburg, ſtattete ſeinem Meiſter einen Beſuch ab.
Beide haben ein ganz gutes Geſchäft gemacht. Der Antrag zu dem
„Thüringer Hof“ war ganz gewaltig. Anſcheinend ließen ſich beide,
eegd Gerke, den rohen Spargel und rohen Salat vorirefflich

mecken.

Greiz, 24. Juni. (Eine edle Wohlthäterin) bier-
a eine Dame, die Armen und Kranken ſchon viel Gutes erwieſen
at und nur in der Stille wirkt, ließ am Sonntag eine Anzahl alter

Leute, die nicht mehr ausgehen können, in zwei Kutſchwagen aus-
on um ihnen den Andlick der ſchönen lachenden Natur zu ermög-
ichen.

W. Lobenſtein (Reuß), 26. Juni. (Auf dem Schieß-
ſtande erſchoſſen.) Geſtern Nachmittag wurde auf dem Schieß-
ſtande der hieſigen Schützengeſellſchaft der Jnvalide Auguſt Lenzner,
der den Anzeigerdienſt verrichtete, erſchoſſen. Er hinterläßt Frau und
vier unmündige Kinder.

W Jeua, 24. Juni. (Der heute hier abgehaltene 8. Verbandstag der Thüringer Haus-
beſitzer-Vereine) wurde vom Vorſitzenden Dr. Simon Schröter-
Jena im altrenomirten Etabliſſement „Paradies“ eröffnet; es waren ver-
treten 13 Vereine Pforta, Pößneck, Koburg, Triebes, Weimart, Jena,
Gera Neuſtadt, Debſchwitz, Erfurt, Saalfeld Wenigenjena,
Greiz durch 36 Vereinsmitglieder. Vorſitzender erſtattete
danach Geſchäflsbericht, der ein erfreuliches Gedeihen des
Verbandes konſtatirte. Nach dem Vortrag der Ennzel-
berichte verhandelte man die vom Verein Coburg geſtellten Fragen
„Exiſtirt eine Räumungsſriſt beim Umzuge und welche iſt dieſe
Laſſe ſich nicht eine allgemeine gleiche Räumungsfriſt für Thüringen
einführen Es wurde feſtgeſtellt, daß eine einheitliche Räumungs-
friſt nicht exiſtirt und von verſchiedenen Landtagen die Feſtſetzung einer
ſolchen den Gemeinden überlaſſen iſt; man erachtete eine
einheitliche Regelung für Thüringen für wünſchenswerth. Ebenſo
wurde eine Kürzung der gerichtlichen Auflaſſungsfriſt vei Exmiſſions-
klagen für erſtrebenswerth erachtet. Betreffs der Fäkalienabfuhr hielt
man das Schwemmſyſtem für das idealſte, aber nicht überall durch-
führbar. Betreffs der Schiedsgerichte theilte der Vertreter von
Koburg mit, daß dort ſolche mit beſtem Erfolg ins Leben gerufen
worden ſeien dagegen wurde die Meinung laut, daß Schiedsgerichte
nur für ſolche Orte zweckmäßig ſeien, wo Miehervereine cxiſtiren.
Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl wurde der Vetrbandstag mit
einem Ausflug auf den „Landgrafen“ geſchloſſen.

W Rnundolſtadt, 25. Juni. (Der hieſige Krieger-Ver-
ein) feierte geſtern das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens mit
dem Krieger-Verbandstage. An dem Feſte nahmen 39 Vereine mit
28 Fahnen Theil.

W Katzhütte, 26. Juni. (Ein jugendlicher Räuber.)
Der 13jährige Schulknabe Baumann, welcher ſich zum Kirchweihfeſte
eine Mark geſpart hatte, wurde am Sonntag, den 24. d. M. von
ſeinem Altersgenoſſen, dem Schulknaben Müller, in den nahen Wald
gelockt. Hier verſuchte Letzterer dem B. das Geld zu entreißen.
Als ſich dieſer weigerte, zog Müller das Meſſer und brachte dem
Baumann tiefe klaffende Wunden am Halſe bei, welche die Ueber-
führung nach dem Krankenhauſe in Nudolſtadt nöthig machten.
Müller wurde verhaftet.

W. Eiſenach, 25. Juni. (Selbſtmord.) Der aus Leipzig
gebürtige Hauptmann Schlegel hat ſich geſtern Vormittag im Zeiſig-
grund mittels Revolvers erſchoſſen.

Eiſenach, 24. Juni. (Des Großherzogs Karl
Alexander 82. Geburtstag,) der der Vollendung ſeines
47. Regierungsjahres (8. Juli) ſehr nahe liegt, wurde in den
Schulen des Landes ſchon geſtern, kirchlich, militäriſch und
bürgerlich in herkömmlicher Weiſe heute gefeiert. Der greiſe Herr
hält in Dornburg keinen Gratulationsempfang es werden aber
ſchriftliche und telegraphiſche Beglückwünſchungen ſehr zahlreich
an ihn gerichtet. Kurz nach der Annahme der Flotten-
vorlage im Reichstage ſind zwiſchen dem Großherzog und dem Kaiſer
folgende Depeſchen gewechſelt worden „Von ganzem Herzen wünſche
ich Dir Glück und mit Dir dem ganzen Deutſchen Reiche, daß das

lottengeſetz glücklich durchgegangen iſt. Gott ſegne dieſe That und
ihre Folgen und vor Allem Dich ſelbſt in Deinem edlen und gewiſſen-
haften Streben. Dein treuer Freund und Obeim: Carl Alexander.“

„Jch danke Dir herzlich für Deinen Glückwunſch, welcher Mir
ſehr wohl gethan hat. Du haſt Mich immer verſtanden und Mich
in jedem Falle treu unkerſtützt, wo es Deutſchlands Wohl galt. Da-
für bleibt Dir immer dankbar Dein treuer Neffe Wilhelm.“

Leipzig, 25. Jnni. (Der Papagei als Schaffner.)
Ein PfeudoSchaffner der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn trieb am
Freitag vormittag in der Geſtalt eines Papageis mit den Wagen-
führern ſein Unweſen. Jn dem Grundſtücke Elſterſtraße Nr. 19 hat
derſelbe auf dem Balkon ſeinen Käfig. Sobald nun ein Motorwagen
dort hielt, rief er ganz kräftig „Fertig“, worauf der Wagenführer, in
der Meinung, ſein Schaffner habe dies gerufen, den Wagen wieder
in Bewegung ſetzte. Hierbei ſtürzte eine ältere Dame, welche im Be
riff war, den Wagen zu beſteigen, vom Trittbrett herunter und fielſo heftig auf das Geſicht, daß ſie nicht unbedeutend verletzt wurde.

O Leipzig, 25. Juni. (Trinkwaſſer in den Bahn-
hofsreſtaurationen). Von der ſächſiſchen Staatsbahnver-
waltung iſt den Bahnhofswirthen der Stationen, auf denen
Speiſen und Getränke an die Züge herangebracht werden, empfohlen
worden, während der warmen Jahreszeit, neben den ſonſt ange
botenen Getränken, auch friſches Trinkwaſſer glasweiſe
zum Preiſe von höchſtens 5 Pfg. für 0,4 Liter an den Zügen feil
zubieten. Gleichzeitig iſt den Wirthen auf Stationen mit größerem
Verkehr anheimgeſtellt worden, auch Mineralwaſſer glasweiſe zum
u von 5 Pfg. ohne und von 10 Pfg. mit Fruchtſaft an den
ügen zu Jn jedemdem Publikum leicht z e

Trinkwaſſer nebſt Gläſern zur unentgeltlichen Benutzung bereit zu ſtehen.

Warteraum hat außerdem an einer
zugänglichen Stelle ſtets eine Flaſche mit friſchem

Ein ſtädtiſches Unterſuchungs-Amt für die
bakteriologiſche Feſtſtellung anſteckeuder

Krankheiten
m Halle a. S., 26. Juni.

Geſtern hat die StadtverordnetenVerſammlung dem Magiſitrats
antrage gemäß die Errichtung einer ſolchen Anſtalt im Anſchluß an
das hygieniſche Jnſtitut der Univerſität beſchloſſen. Dieſe Thatſache
iſt im letzten Grunde auf einen Antrag des Vereins der Aerzte
hierſelbſt zurückzuführen der die Errichtung eines ſolchen Jnſtituts
für die bakleriologiſche Feſtſtellung anſteckender Krankheiten wie
namentlich der Lungenſchwindſucht, der Diphtherie, des Typhus uſw.
befürwortet hatte. In der Begründung dieſes Antrages hatte der
Aerzteverein ausgeführt daß die frühzeitige und ſichere Feſtſtellung
einer anſteckenden Krankheit die beſte Möglichkeit gewähre, einerſeits
ſie zu heilen, andererſeits um ihrer Weiterverbreitung entgegenzutreten,
daß zu dieſer Feſtſtellung die bakteriologiſche Unterſuchung noth-
wendig ſei und daß dieſe von den einzelnen Aerzten nicht
erwartet werden könne, da ſie eine ſehr zeittaubende und
mühſame Arbeit darſtelle zu der es der Mehrzahl der Aerzte an
der erforderlichen Zeit, Uebung und Erfahrung ſowie an den
beſonderen Eimichtungen, Apparaten u. ſ. w. gebreche. Es ſei da
her nothwendig, dieſe Aufgabe einer eigenen und für dieſen Zweck
beſtimmten Anſtalt zu überweiſen, wie dies in den meiſten größeren
Städten auch bereits geſchehen ſei. Jn der Eingabe war ferner
empfohlen, die zu errichtende Anſtalt dem hygieniſchen Inſtitut der
Unrwerſität anzugliedern und zur Aufbringung der Koſten die Kranken
kaſſen heranzuziehen, die an dem Beſtehen der Anſtalt ein ſehr erheb
liches Intereſſe hätten.

Der Magiſtrat war dem Antxage des Aerztevereins bereitwillig
nähergetreten, da es nach ſeiner Anſicht ganz offenſichtlich iſt, daß das
Vorhandenſein einer ſolchen Anſtalt für die einzelnen Kranken von
höchſter Bedeutung und für die geſundheitlichen Verhältniſſe unſerer
Stadt von ſegensreichſtem Einfluſſe ſein würden. Um zunächſt einen
Ueberblick über die Koſtenfrage zu gewinnen und feſtzuſtelten, inwie
weit die Krankenkaſſen in anderen Städten zu Beiträgen herangezogen
worden ſind, hielt der Magiſtrat eine entſprechende Anfrage beiden in
Frage kommenden Städten. Dieſelde hat kein verwerthbares Ergeb-
niß geliefert, da die Verhältniſſe, unter denen eine ſolche Anſtalt er
richtet iſt und beſteht, in den einzelnen Städten ganz verſchieden ſind.
Jedenfalls aber verſchaffte die Umfrage dem Magiſtrat die Ueber
zeugung, daß es am zweckmäßigſten und billigſten wäre, das Jnſtitut,
im Anſchluß an eine beſtehende Anſtalt, zu errichten. Die Geſund-
heits- Kommiſſion befürworkete gleichfalls auf's Wärmſte die Errichtung
eines ſolchen bakteriologiſchen Jnſtituts, die Angliederung deſſelben
an das hygieniſche Inſtitut der Univerſität und den Verzicht auf die
Erhebung irgendwelcher Gebühren für die Unterſuchung, da nur bei
völlig koſtenfrrier Unterſuchung das Jnſtitut zu der Wirkſamkeit ge
langen und den Einfluß ausüben könne, den man von ihm erhoffe.
Dieſen Beſchlüſſen irat der Magiſtrat bei.

Herr Prof. Dr. Fränkel erklärte ſich mit Genehmigung ſeiner
vorgeſetzten Berörde bereit, unentgeltlich die Leitung und Beaufſichtigung
der Anſtalt zu übernehmen und die erforderlichen Räume im Gebäude
des hygzieniſchen Jnſtituts herzugeben. Die Benutzung der Anſtalt
ſoll thunlichſt leicht und bequem geſtaltet werden. Es ſollen u. A.
die Apotheken veranlaßt werden, Glasröhrchen oder Gefäße vorräthig
zu halten, die den Aerzien koſtenlos verabfolgt und in die das für
die Prüfung veſtimmte Material, ſo Auswurf, Harn, Blut,
Naſenſchleim u. ſ. w. demnächſt gelangen ſoll, um als
dann entweder der Anſtalt durch einen Boten ſofort
überſandt oder in die betreffende Apotheke zurückgeſchickt zu werden,
wo es die Anſtalt, die von dem Arzte benachrichtigt wird, ſchließlich
durch ihren Boten abholen läßt. Die Unterſuchung wird dann in
der Anſtalt ſofort vorgenommen, ſodaß der Arzt meiſt ſchon in wenigen
Stunden über den Befund unterrichtet werden kann. Selbſtverſtänd-
lich wird es Sache der Praxis ſein, durch Benutzung des Telephons
und ſonſtige zweckmäßige Einrichtungen die größte Beſchleunigung
herbeizuführen. Der Zukunft muß es auch überlaſſen bleiben, die
Anſtalt noch anderen Zwecken dienſtbar zu machen. An Koſten werden
nach den Angaben des Herrn Prof. Dr. Fränkel erwachſen ein
malig 5090 Mk. zur VBeſchaffung eines Brutſch,rankes ſonſtiger
Jnſtrumente, Probegläschen, Chemikalien u. ſ. w., ſowie jährlich
2400 Mk. Honorar für zwei Aſſiſtenzärzte, (00 Mk. für eine Dienſt
kraft und bei der Annahme, daß im erſten Jahre etwa 1000 Unter
ſuchungen zur Ausführung gelangen, noch 1500 Mk. jährlich für die
fächlichen Ausgaben, Materialien für die Herſtellung von Nähr-
böden u. ſ. w., da dieſe für jede Unterſuchung auf 1--1,50 Mk.
geſchätzt werden. Jnsgeſammt werden die jährlichen Ausgaben
vorausſichtlich alſo 4500 Mk. betragen. Da unzweifelhaft
durch die Errichtung eines bakkeriologiſchen Jnſtituts nicht nur
Aufgaben erfüllt werden, die der Gemeinde, ſondern auch ſolche, die
dem Staate obliegen, halte der Magiſtrat einen Antrag um Ge
währung einer Beihilfe zu den Koſten an den Herrn Negierungs-
Präſidenten gerichtet, auf deſſen Befürwortung der Kultusminiſter
ſich auch bereit erklärt hat, den Gehalt des Aſſiſtenten mit jährlich
1200 Mark auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Auf ein Rund
ſchreiben des Magiſtrats, ob die hieſigen Krankenkaſſen zu den
Koſten des Jnſtituts Beiträge zu zahlen geneigt ſeien, hat nur die
Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker, Schriftſetzer
und Schriftgießer ſich ohne jede Klauſel bereit
erklärt, einmalig als laufend jährlich je 30 Mk. zu
zahlen. Da der Verſuch, von den hieſigen Krankenkaſſen Beiträge
zu den Koſten des Jnſtituts zu eriangen, als geſcheitert angeſehen
werden mußte, verzichtete der Magiſtrat darauf, die Gewinnung von
ſolchen im Auge zu behalten, und ſo wird das Jnſtitut rein aus
Staats und Stadtmitteln erhalten werden. Die ſegensreiche Wirk-
ſamkeit einer ſolchen Anſtalt wird kein Einſichtiger bezweifeln.

Perſonalnachrichten,
Der Regierungsaſſeſſor v. Kroſigk in Berlin iſt bis auf

Weiteres dem Landrath des Kreiſes Neuhaldensleben,
Regierungsbezirk Magdeburg, zugetheilt worden.

Der Seminardirektor, Profeſſor Voigt, zur Zeit in Berlin
früher in Barby iſt zum Provinzial-Schulrath ernannt und dem
ProvinzialSchulkollegium in Berlin überwieſen worden.

Der geiſtliche Inſpektor an der Landesſchule zu Pforta
Karl Hermann Pahncke iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Pforta, Regierungsbezirk Merſeburg ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der Promotion der DoktorIngenieure ſoll der

Nachweis einer mindeſtens einjährigenpraktiſchen
Thätigkeit von allen Studirenden des Maſchineningenieurweſens
einſchließlich der Elektrotechnik und des Schiffbaus als Vorbedingung
verlangt werden. Wie mitgetheilt wurde, hat ſich der Rektor der
Techniſchen Hochſchule zu Berlin in dieſer Angelegenheit mit den
Vertretern der großen techniſchen Vereine in Verbindung geſetzt und
ſie aufgefordert, den jungen Leuten Gelegenheit zur prakliſchen
Ausbildung zu verſchaffen und zu ſichern. Die Vertreter von neun
techniſchen Vereinen haben hierauf einen Ausſchuß gewählt, der die
Sache entſprechend der Aufforderung des Rektors betreiben ſoll. Den
Vorſitz und die Geſchäftsführung dieſes Ausſchuſſes hat ttre
Peters, ver Direktor des Vereins deutſcher Jngenieure, überſömmen.
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deKmlkliche Vekannimachungen,
Sonderzüge nach Hamburg.

S Am Sonnabend, den 30.

Stationen der Direktionsbezirke Halle a

Wittdün, Amrum oder Wyk a.

Jnni d. Js. verkehrt von PDalle a. Saale und
Leipzig, Magdeburger Bahnhof, je ein Sonderzug nach Ha

Zu dieſen Zügen werden in Halle g. und Leipzi
ſowie der Sächſiſchen Staaikeiſen ahnen Rückf

Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Jniſt, Borkum,
Föhr, Weſterland a. Sylt und Lakolk

ambure

ded
a. Röm zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Der Fahrkartenverkauf findet vom 28.-29. Juni, Mittags 12 Uhr ſtatt.

Abfahrt von Leipzig Magdeb. Bahnhof e Vorm.
lle a.HaNäheres iſt aus den Zugüberſichten zu i die von den Fahrkartenausgabe

Ausgabeſtelle für zuſammenſtelbare

und der Auskunftſtelle in Leipzig, Brühl 75/77,

Weitere Sonderzüge verkehren am 14. Juli, 21. Juli (nur von Leipzig

ellen der betr. Stationen,
hrſcheinhefte in Halle a. S

Unentgeltlich verabfolgt werden.

15. Auguſt d. Js.Halle g. S., im Juni 1900.

ſowie von der

Königliche Eiſenbahndirektion,

Alpenſonderzüge.
Leipzig, Bayer. Bahnh. Abvf. 30. Funi 330 Nachm.
München Ank. 1. Juli 40 Vorm.
Leipzig, Bayer. Bahab Abſ. 14. Zuli 530 Nachm.
München Anl. 15. Juli 78 Vorm.3.

Leipzig, Bayer. Bahnh. Abf. 20. Juli 82 Nachm.Friedrichshafen Änk. 21. Juli 35 Nachm.
Leipzig, Bayer. Bahnh. Abf. 21. Juli 30 Nachm.
München Ank. 22. Ju i 42 Vorm.
Leipzig, Vayer. Bahn. Abvf. 14. Auguſt 530 Nachm.
München Ank. 15. Auguſt 75 Vorm.Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

I. Kl. II. Kl. III. Kl.Leipzig München 44,3 31,8 22,4Salzburg oder Vid deiseman 89,0 42,1 29,6
KFufſtein 83,3 38,2 26.8Lindau 69645 46,1 32,55Lindau, zurück von Fr idrichshafen 7L2 51,3 36,5

4 Stuttgart 350,4 3622 25,9-Friedrichshafen 62,6 44,8 315T Friedrichshafen, zurück von Lindau 712 51,3 36,5Fahrkartengiltigteit 45 Tage.

Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.Schluß des
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Stationen, ferner bei der ſächſ. Aus

kunftsſtelle in Leipzig (Grimmaiſche Straße 2) unent tgeltlich zu erhaltende Neber-
ſicht über die Sonderzüge.

Dresden, den 21. Juni 1900.
19147

Königliche Generaldirektion
der Sächſiſchen Stagtseiſenbahnen. II. Abtheilnung.

Gasterstädt.
Antliche Bekanntmachungen.

Neubau des Auditorien und Seminar-
Gebäudes Königlicher Univerſität zu

Halle a. S.
Lieferung von rund

2000 cbm Porphyr-Bruchſteinen,
890 Tauſend Hintermauerungsſleinen
und 600 Tauſend hartgebrannten
Vollſteinen,

3. 136 000 e Portland-Cement
foll am

Dienstag, den 10. Juli 1900,
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der örtlichen Ban-
leitung in Halle a. S., Spiegelſtr Nr. 5 II,
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen da
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Ein-
ſicht aus und können gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in Brief-
marken) von 1 Mk. für jedes Loos von
dort bezogen werden.

Prrdlagsſrig 4 Wochen.
Halle a. S., den 22. Juni 1900.

Der Königliche Kreisbauinſpektor.
Stever.

Der Regierungs-Vanmeiſter.
Berger

Ausſchreibung.
Die Lieferung der in der Zeit vom

J. Juli 1900 bis zum 30. Juni 1901für die ſtädtiſchen Gebäude, Jnſtitute und

Schulen erforderlichen Brennmaterialien
und zwar ungefähr

600 000 kg Braunkohlen-Brikets,
30000 hl Braunkohlen für Treppen

roſtfeuerung,
2500 hl geſiebte Knorpelbraunkohlen,

500 000 ne Braunkohlen-Naßpreß-
eine

300 000 kg Steinkohlen, Ruß I,
10 000 kg Anthracitkohlen,
28 000 b gebrochene Cokes,

450 ebm klein gemachtes Holz zum
Feueranmachen

ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 29. Juni 1900,Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 25. Juni 1900.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Verdingung.
Die Herſtellung der Waſſer-Zu-

und Ableitung für den Neuban der
Handwerkerſchule.

Termin am Freitag, den 29. Jnni,
Vormittags 10 Uhr

Obſtverpachtung.
Die hieſige Sauerkirſchen- u. Obſt-

nutzung ſoll Donnerstag, d. 28. Jnni,
Nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus
öffentlich gegen Baarzahlung verpachtet

werden. [9128Dörſtewitz, den 23. Juni 1900.
Der Gemeindevorſtand.

Ein Rittergut
in der Provinz Sachſen (goldene Aue)
von ca. 600 Morgen, mit allerbeſten und
ſicheren Bodenverhältniſſen, welches noch
mit äußerſt günſtigen Leukteverhältnifſen
rechnet, iſt Umſtände halber zu verkaufen.
Das Gut liegt in einem Orte mit Bahn-
ſtation, in unmittelbarer Nähe der Stadt
und iſt an einer der beſtfundirten und
rentirenden Zuckerfabrik, welche ebenfalls
in unmittelbarer Nähe liegt, ſtark
betheiligt. Nur mit Selbſtreflektanten
vin ich bereit zu verhandeln. Offerten
sub R. T. 838 an die Exped. d. Ztg.

Rittergutsverpachtung.

Die Oekonomie des Rittergutes
Gvoeſen b. Eiſenberg S.-A., 30 Min.
von Stadt und Bahnſtation, ca. 135 ha

540 Morgen Acker, Wieſen und Teiche,
ſoll auf 12 Jahre vom 1. Juli 1901 bis
zum 30. Juni 1913 verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt (8874
Rechtsanwalt Sech oeppe,

Eiſenberg S.-A.

Guts-
Verkauf

Verkaufe mein in guter Kultur
ſtehendes Gut in Nieder-Schleſien, 320
Morgen groß, Weizen- und Rübenboden,
maſſtve Gebäude, komplettes lebendes und
todtes IJnventar, eigene Jagd, für den
Preis von 150000 Mk. bei 80000 Mk.
Anzahlung. Uebernahme kann jederzeit
ſtattfinden. Nähere Anfragen ſind zu
richten unter P. N. 810 an MHanasen-
stein Vogler A. G., Magdebnurg.

Meine in der Altmark gelegenen,
zuſammen bewirthſchafteten

Rittergüter Altenzaun,
ha 336,0356 und

Schwarzhol; I,ha 171,9120, ar a Wieen, letz
teres auch allein verkauft werden.

Piee auf verſchiedenen

agdeburg und Erfurt,ahrkarten nach Hamburg, Altong

S T z r e c e mAn Vrämien. Reſern aus 98 37 88628 Per Entſchädigungen pro 99 88 885 80
Einnahme pro 99 88 20707 Verwaltungsk. incl. Proviſ.

Erlöſe pro 99 29 62360 pro 99Einrittsgelver, Policek. Zinſen Regul. u. Verkaufst. f. beanſt.

pro 99 233456 Fleiſch pro 99 25 722156Gewinn- und Verluſt „Conto: Sonſtige Unkoſten pro 4436 18
Pferde 1349 25 Prämien-Ueberträge 5 246 06Schweine 1242 19 Reſervefonds 47 4827 Schlachtvieh 12 047 67 14 639 11 Gewinn und Verluſt Conto

Rindvieh 77753
Glas 140 49 91802

I 17269062 17269062Aktiva. Bilanz per 1899. Paſſiva.e 14 Ja
Effekten, Hypotheken und Baar 24 960 59 Reſerven 47 482Inventar und Druckſachen 5 116 39 Creditores 3 61527Außenſtände 12 545 26 PrämienUeberträge 5 246 06Gewinn und VeriuſiConto 14639 11 Gewinn und Verluſt-Conto 91802

57 261135 57 26135Halle a. S., den 30. April 1900.
O OHallescher Versicherungsverein,

Für den Verwaltungsrath: R. Fiseher. Für die Direktion: C. Lange. (9179

Fr. Dittmaw.
Vorſtehenden Abſchluß haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern in Uebereinſtimmung gefunden.

Max Kirsten, gerichtl. vereideter Bücher-Reviſor.

Herpachtung

einer Majoratsherrſchaft!
im allerbeſten Theile der Provinz
Poſen, an Chauſſee und Eiſen
bahnſtation, im Orte Rübenbahn
in Verbindung mit Zuckerfabrik
aus 40 jähriger ſchonender Selbſt
bewirthſchaftung eines berühmten

Landwirlhs nur primaRNüben- und Weizenboden in
hoher alter Kultur, ſyſtematiſchtotal drainirt ca 1600 ha im
S bängrd Komplex von4 Gütern ſoll im Ganzen oder
getheilt u. zwar ca. 1000 ha u. 600 ha
auf 18 Jahre verpachtet r
Zur Uebernahme, welche 1. Juli

erfolgen ſoll, ſind für das
J ca. 350 000 Mk. u. getheilt 220 000
und 130 000 Mk. erforderlich hoch

S herrſchaftliche Wohnſitze ſind auf
J beiden Theilen vorhanden. Bewerber,

J welche nachweislich ſoviel Vermögen
beſitzen, wollen unter Angabe von
Referenzen ihre Offert. an Rudolf
ſosse, Berlin SW. unt. J. V.
5403 i einſenden.

Wegen Fodrsfalle
iſt ein Rübengut bei Culmſee, 1700

ſchönes Morgen, mit ſtark.Betheiligung bei der Zuckerfabrik Culmſee,

durch mich preiswerth zu verkaufen.
Anzar 200 Mille. [902Julius Sprönger, Culmſee.

Geschäfts-
Verkauf.

Mein Hausgrundſtück mit nachweislich
flottgehendem Colonialwaaren- und Spiri-
tuoſengeſchäft, mit guter Landkundſchaft,
in beſter Geſchäftslage einer induſtrie-
reichen Stadt Anhalts, iſt krankheitshalber
für den Preis von 14000 Mk. zu ver-
kaufen. Adreſſen unter Z. 9201 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Geſchä iftshaus,
worin flottes Cigarrengeſchäft nebſt Ma-
terialhandel betrieben wird, ließe ſich geſchäft-
lich vergrößern, Preis 34000 Mk., Mieths-
einnahme ohne Wohnung und Geſchäft
800 Mk., Anzahl. 3000 Mk., Lage ſehr
anſtändig, iſt käuflich zu ü übernehmen. Karl
Koderisoh, Naumburg a. S., Weingarten 4, J.

W Reſtaurant Verkauf. W
Ein gutgeh. Reſtaurant iſt veränderungsh.

unt. günſt. Beding. mit 10000--12000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen, auch wird ein
kleines Wohnhaus mit Garten oder einige

Morgen Land in kleiner Stadt od.
mit in Zahlung genommen. Gefl. O
unt. E. S. 18 poſtlag. Helbra erbeten.

Hieh-Herkauf.
Donnerstag, den 28. Juni, Vor-mittags 9 R r ſollen auf dem Ritter

gute Burgholzhauſen bei Eckartsberga
19 Stück lungenſencheanſteckend ver
dächtiges

Rindvieh
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft

werden. (919Die Rittergutsverwaltung.
150 Stück ſtarke

zur Maſt u. Zucht paſſend,
150 Stück glatte

Hammel,Rambonilfet, verkauft preiswerth

Jesemann, Dölau (Bez. Halle).

a ſtets

Arthur FIöbius

Die Prüfungs-Abordnung: A. Kahrass.

halbenſliſhe Schafe, S

Pferde zum Schlachten

(Görsdorf iſt Bahn,

mildem ebenen Weizenboden,

große Güter jeder Größe,
zum Verkauf.

Günſtige Kaufgelegenheit.

Güter und Haueruſtellen.
Von dem der Landbank,

Görsciorf
Poſt- und Telegraphenſtation) bei

ca. 5 Stunden Bahnfahrt von Berlin, kommen ca.
Acker (beinahe durchweg milder, ebeuer Weizenboden) in guter
Kultur in Parzellen von verſchiedener Größe mit und ohne Gebäude
unter den bekannten, äußerſt günſtigen r
ſonſtigen großen Hilfsleiſtungen der Landbank zum Verkauf.

Ferner das Hanptgut Görsdorf mit ca. 1200 Morgen

Berlin, gehörigen Gute

Konitz,
Morgen

und

maſſiven, ſchönen Gebäuden,
reichlichem todten und lebenden Jnventar. Anzahlung 90000 Mk.

Außerdem ſtehen in allen öſtlichen Provinzen kleine und
nur eigner Beſitz der Landbank,

Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen der einzelnen
Gäüter und Bauernſtellen ertheilen koſtenlos die

Anſiedelungsburranx der Landbank
in Rromberg, Eliſabethſtraſe Nr. 21
und Görsdorſ bei Konitz (Wpr.).

Baustellen n I. Bauzone am Böllbere Wege,reiswerto zu verkaufen. Näheres im
Verſichernngsburean Bene Prome-

nade Z. Schulze- [8956

e zum Verkauf.
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße 8.
Vr. Zwickert.

Primg bayriſche Zugochſen,

ſowie hochtragende und
nenmilchende

haben preiswerth abzugeben.wer der Fräcecimamm, Nurienſtr. 24.

Ein Trausport der beſten

Däniſchen a Holſteiner Pferde
iſt eingetroffen und ſtehen ſolche bei mir preiong

Kühe
[9210

hochtragender
Von Donnerstag, d. 28. d. Mts. ſteht ein größerer Transport

und friſchmilchender Kühe
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.Ernst Ackermann in Cönnern

Jährüng Sböcke,
Sſtopſhitedonn Vollblut,

ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
tammſchäferei Gröbers(HalleLeipzig).

8071) M. Knauer
Rittergut Tylſen (Kreis Salzwedel)

offerirt zu möglichſt baldiger Abnahmevierzig engliſche

Hamnmellämmer
und viernudzwanzig

erzſchafe.

Offerire meine

Oxfordſhire-Down-Böche
Preiſe billigſt [(9142

H. Silberschlag,
Cochſtedt, Kreis Aſchersleben.

Eine 1Ijährige
De Cob. -Stute,

ſchwarzbrann, ohne Abzeichen, vor
züglich geritten, ganz zuverläſſiges,

ruppenfrommes DOffizierspferd, für
ſchweres Gewicht, auch zum Zuge und
für die Zucht geeignet, iſt für den
feſten Preis von Mk. 1000 ver-
känflich durch Stallmeiſterrücekner

in Gotha. [8961
50 Stück halbengliſche

Hammellämmer,
6 Monate alt, verkauft [9208Rittergut Hohenprießnit.

Ernteseile
ſehr feſt und praktiſch, ca.

2 Pfg. per Schock
von Jute,
150 em lang, offerirt 2

609 Stück. Sofortige Lieferung jedenSe dr Wo Mrineqn e ään B. Abeb ur u Noßſchlächterei mit Motorbetrieb, 3 ausrangirte Pferde Quantums. 8538

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge Ritte e alle a. De [8108 verkauft Otto Westphal, w. Leopold Kohm,In. Nitter

entnommen werden können. O Langeſträſſe 21. 21. Telephon 1156. Fraße I. Sack und Planeufabrik, Gleiwit.
Druck und Verlag von Olto Thieke, (Saale), à 87.
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